
Planet KOSTbar 
			   Wie ISST die Welt? 

13.	Berliner Entwicklungspolitisches 
	 Bildungsprogramm

Workshops // Kinoforum // Ausstellungen // Podiumsdiskussion
für SchülerInnen der 3.  –  13. Klasse

05. – 09.11.2012 im FEZ-Berlin

BEGLEITHEFT
für PädagogInnen

Keine Gentechnik

Leib-gerichtInsekt

Schoki
regional

Fairer 
Handel



2 BENBI-IMPRESSIONEN 3EINLEITUNG

Planet KOSTbar – Wie ISST die Welt?

benbi-Impressionen 2011

Was ist das benbi?
Das benbi bietet ein vielfältiges Bildungsangebot für Schüler
Innen der 3. bis 13. Klasse und deren PädagogInnen. Kinder 
und Jugendliche nehmen an entwicklungspolitischen Work-
shops und am Kinoforum teil, während LehrerInnen den Pä-
dagogInnen-Workshop besuchen und sich an den Infoständen 
zu Inhalten und Methoden des Globalen Lernens informieren 
können. Zwischen den Arbeitsphasen findet auf der zentralen 
Bühne ein interaktives Kulturprogramm statt. Ergänzt wird das 
Bildungsangebot durch Ausstellungen sowie eine Podiums-
diskussion für SchülerInnen der Sek II.

Ziele des benbi
Das benbi möchte das Interesse von SchülerInnen für welt-
weite Zusammenhänge wecken. Es soll neugierig machen, 
die eigene Rolle in der globalisierten Welt zu ergründen 
und Handlungsmöglichkeiten des / der Einzelnen aufzeigen. 
Aspekte einer nachhaltigen Entwicklung werden gemeinsam 
beleuchtet und Globales mit Lokalem in Verbindung gebracht. 
Der Bezug zum eigenen Alltag und Handeln steht dabei stets 
im Mittelpunkt.
Daneben dient das benbi als Plattform zum Knüpfen von 
Kontakten. PädagogInnen erhalten die Möglichkeit, sich mit 
ExpertInnen der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit zu 
vernetzen und deren Angebote kennen zu lernen. Inhalte und 
Methoden des Globalen Lernens werden vorgestellt und Ma-
terialien für den Schulunterricht angeboten.

Motto 2012
Unter dem Motto „Planet KOSTbar – Wie ISST die Welt?“ werden 
die vielfältigen Aspekte des Themas Ernährung in der Einen 
Welt behandelt. Fragen wie: „Wer verdient wie viel an meiner 
Schokolade?“ „Wie beeinflusst unser Essen das Klima?“ „Sind 
Insekten die Nahrung der Zukunft?“ „Was ist Slow Food?“ wer-
den in den Workshops und im Kinoforum diskutiert.

Auszeichnung
Das benbi wurde von der deutschen 
UNESCO-Kommission als offizielles De-
kadeprojekt 2008 / 2009, 2010 / 2011 
sowie 2012 / 2013 ausgezeichnet. In 
Anlehnung an die UN-Dekade „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung“ 
steht 2012 das Thema Ernährung im 
Fokus der Aktionswoche.
Außerdem erhielt das benbi vom Bun-
desministerium für Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung die 
Auszeichnung „Best Practice – Projekt 
für Globales Lernen 2009“.

Organisation des benbi
KATE e.V. koordiniert das benbi seit 2002. Der gemeinnützige 
Verein unterstützt und berät die beteiligten Nichtregierungs-
organisationen (NRO) bei der Entwicklung der individuellen 
Bildungsangebote und organisiert den Rahmen der Veran
staltung.

Das Berliner Entwicklungspolitische Bildungspro-

gramm (benbi) findet in diesem Jahr zum 13. Mal statt. 

Wie im Vorjahr wird das benbi im FEZ- Berlin in der 

Wuhlheide durchgeführt. Die Workshops sind in der 

lichtdurchfluteten Turnhalle platziert, die Filme des 

Kinoforums werden im großen Kinosaal gezeigt. Der 

Eintrittspreis beträgt wie bisher sowohl für Schüler

Innen wie PädagogInnen 1 Euro.

Das benbi Team 2011, Quelle: KATE e.V.

Bildungsarbeit und SchülerInnen auf dem benbi 2011, Quelle: KATE e.V.
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Das benbi – ein Überblick
Das benbi 2012 bietet ein vielfältiges  
Bildungsangebot: Workshops an den 
19  Ständen der Nichtregierungsorga-
nisationen (NRO), das Kinoforum, ein 
begleitendes Kulturprogramm auf der 
zentralen Bühne, eine Podiumsdiskus-
sion für SchülerInnen der Sek II und für 
PädagogInnen einen Workshop sowie 
Informationsstände und Ausstellungen.

Vormittagsprogramm

Der Aufenthalt auf dem benbi gliedert 
sich für SchülerInnen in zwei Arbeitspha-
sen. Während der ersten Phase nehmen 
die Kinder und Jugendlichen entweder 
an einem der 19 Workshops oder am Ki-
noforum teil. Im Anschluss wechseln die 
SchülerInnen von der Standarbeit ins Ki-
noforum und umgekehrt. Die jeweilige 
Reihenfolge für Ihre Klasse wird Ihnen 
am Schulempfang mitgeteilt.

Nachmittagsprogramm

Beim Nachmittagsprogramm verteilen 
sich Ihre SchülerInnen nach der Begrü-
ßung und dem Kulturprogramm auf die 
19 Workshopstände. Im Anschluss daran 
können Sie mit Ihrer Klasse optional das 
Kinoforum besuchen, falls Sie dieses bei 
der Anmeldung gebucht haben.

Die Workshops
Die Workshops an den Ständen der NRO 
dauern 90 Minuten. Insgesamt bieten 19 
Stände ein Bildungsangebot für Schüler
Innen an. Die SchülerInnen haben wäh-
rend der Standarbeit Zeit zum Reden 
und Zuhören, zum Basteln und Gestal-

ten, zum Ausprobieren und Experimen-
tieren. Es finden ausgiebige Gespräche 
in der Gruppe und mit dem / der Refe-
rentIn statt. An einem Stand halten sich 
ca. 8 SchülerInnen auf, so dass eine in-
tensive Lernatmosphäre gewährleistet 
 ist. (s. S. 14 – 32)

Das Kinoforum
Parallel zu den Workshops findet das Ki-
noforum statt. Hier werden kurze Film
beiträge zum Thema Ernährung gezeigt 
und anschließend in moderierten Ar-
beitsgruppen diskutiert. (s. S. 33)

Kulturprogramm
Vor den jeweiligen Arbeitsphasen wird 
Ihnen und Ihrer Klasse auf der zentralen 
Bühne ein interaktives Kulturprogramm 
geboten, welches vielfältige Zugänge 
zum Thema Ernährung liefert. (s. S. 34)

Podiumsdiskussion
Am Freitag, den 09.11.2012 findet von 
13:00 – 14:00 Uhr auf der zentralen 
Bühne des benbi für SchülerInnen der 
Sek II die Podiumsdiskussion „Leere 
Teller – Volle Tonne! Wie vermeidbar ist  
die Lebensmittelverschwendung?“ statt.  
(s. S. 35)

Workshop für PädagogInnen
Unter dem Titel „Das globale Menü: Wer 
wird satt und wie?“ können Sie sich am 
Stand des Engagement Global und des 
EPIZ e.V. über didaktische Methoden und 
Materialien zum Thema Ernährung in-
formieren, mit KollegInnen und Expert
Innen austauschen und Anregungen für 

die Umsetzung globaler Aspekte im Un-
terricht sammeln. (s. S. 36)

Ausstellungen und Informationsstände
Zudem erwarten Sie zwei thematische 
Ausstellungen sowie ein Informations-
stand zu den verschiedenen Bildungsan-
geboten der teilnehmenden NRO. Am 
Oberstufentag (09.11.12) bietet ENSA 
weitere Informationen zu seinem ent-
wicklungspolitischen Schulaustausch-
programm. (s. S. 37 und S. 40)

Zeitplanung und Anfahrt
Bei der Anmeldung Ihrer Klasse konn-
ten Sie ggf. zwischen zwei Zeiträumen 
wählen (Mo – Do: 9:00 – 13:00 Uhr oder 
13:00 – 15:00 bzw. 16:00 Uhr; Fr: 09:00 –  
14:00 oder 13:00 – 15:30 bzw. 16:30). 
Die angegebene Zeit bezieht sich auf 
den tatsächlichen Beginn der Veranstal-
tung, die mit dem Kulturprogramm star-
tet. Bitte kommen Sie daher rechtzeitig 
zum FEZ-Berlin, so dass noch genügend 
Zeit bleibt, Ihre Jacken an der Gardero-
be abzugeben und in Ruhe die zentra-
le Bühne aufzusuchen. Wir empfehlen, 
ca. 20 Minuten vor der angegebenen 
Zeit in der Halle zu sein. Berücksichti-
gen Sie bei Ihrer Zeitplanung bitte auch 
den ca. 20-minütigen Fußmarsch vom  
S-Bahnhof Wuhlheide bzw. den ca. 
5-minütigen Fußmarsch von der Tram-
haltestelle (Freizeit- und Erholungs-
zentrum) zum Haupteingang des FEZ-
Berlin. Informationen zur Anreise sowie 
den genauen Zeitplan des benbi für die 
unterschiedlichen Schulstufen finden 
Sie auf den Seiten 41 – 43.

Informationen für PädagogInnen

Um Ihren Aufenthalt auf dem benbi so interessant und erfolgreich wie möglich zu gestalten, möchten wir Ihnen 

im Voraus ein paar Hinweise und Tipps geben. Auf diesen Seiten erfahren Sie, welche Angebote das benbi für 

Sie und Ihre SchülerInnen bereithält und wie Sie Ihren Besuch am besten planen und vorbereiten können.
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Ablauf des benbi
Um Ihnen die Zeitplanung und Vorberei-
tung zu erleichtern, möchten wir Ihnen 
exemplarisch den Ablauf auf dem benbi 
erläutern:

Anmeldung
Nach Ihrer Ankunft am Hauptgebäude 
des FEZ-Berlin werden Sie im Eingangs-
bereich von unseren MitarbeiterInnen 
empfangen. Bitte halten Sie dann Ihre 
Anmeldebestätigung sowie das Ein-
trittsgeld (1 Euro pro Person) bereit, 
welches Sie am besten schon vorher 
von Ihrer Klasse eingesammelt haben. 
Da sich in einem kurzen Zeitfenster 
relativ viele SchülerInnen gleichzeitig 
am Schulempfang einfinden, kann es 
dort sonst zu Verzögerungen und logist
ischen Schwierigkeiten kommen.
Am Schulempfang erhalten Sie dann die 
Eintrittskarten in Form von nummer
ierten und farblich markierten Buttons, 
die Sie bitte an Ihre SchülerInnen wei-
tergeben. Die Nummern entsprechen 
den Nummern der Workshopangebote, 
die Farbe gibt Auskunft darüber, ob Ihre 
Klasse zuerst die Workshops oder das 
Kinoforum besuchen wird. Sind Sie mit 
19 SchülerInnen beim benbi angemel-
det, erhalten Sie vor Ort jeweils einen 
Button für jedes Workshopangebot. Für 
jeden / jede weiteren / weitere Schüler
In erhalten Sie zusätzlich einen Button, 
über dessen Nummer per Losverfahren 
bestimmt wird. Aus logistischen Gründen 
ist es leider nicht möglich, dem Wunsch 
jedes / jeder Teilnehmers / Teilnehmerin 
zu entsprechen und die Workshopange-
bote individuell im Voraus zuzuteilen, 
was wir bedauern und diesbezüglich um 
Ihr Verständnis bitten. Bis zu 19 Schüler
Innen können sich jedoch im Vorfeld des 
benbi bereits absprechen, welches An-
gebot sie gerne besuchen würden, so 
dass die Verteilung der Buttons vor Ort 
dann relativ unkompliziert verläuft. Die 
anderen SchülerInnen müssten sich auf 
dem benbi einigen, welches der zugelo-
sten Workshopangebote sie besuchen 
möchten.

Am Schulempfang erhalten Sie zudem 
Evaluationsbögen für PädagogInnen, 
welche der Auswertung Ihres benbi-Be-
suchs dienen. Bitte geben Sie diese im 
Anschluss an das Programm ausgefüllt 
am Schulempfang oder beim Pädagog
Innen-Workshop ab. So helfen Sie uns, 
das Programm stetig zu verbessern.
Nach der Anmeldung können Sie Ihre 
Jacken und Mäntel an der Garderobe 
abgeben und sich mit den SchülerInnen 
vor der zentralen Bühne sammeln. EinE 
ModeratorIn führt dann durch das wei-
tere Programm.

Vormittagsprogramm

Bühnenprogramm
Auf der zentralen Bühne erwartet Sie ein 
interaktives Bühnenprogramm, bei dem 
sich die SchülerInnen ebenfalls mit dem 
Thema Ernährung auseinandersetzen. 
Es empfiehlt sich, kurz vorher noch ein-
mal auf die Toilette zu gehen oder auch 
während des Bühnenprogramms ein 
Pausenbrot zu essen, da in den Work-
shops oder im Kinoforum hierfür wenig 
Zeit bleibt. Außerdem kann es hilfreich 
sein, vor Beginn des Bühnenprogramms 
mit Ihrer Klasse einen Treffpunkt auszu-
machen, wo Sie diese nach Ablauf der 
ersten Arbeitsphase sowie am Ende der 
Veranstaltung wiedertreffen.

1. Arbeitsphase
Nach Ende des Bühnenprogramms ver-
teilen sich die SchülerInnen auf die 
Workshops und das Kinoforum. Falls 

Ihre Klasse mit den Workshops beginnt, 
möchten wir Sie bitten, Ihren Schüler
Innen und uns bei der Verteilung zu 
helfen, damit jedeR möglichst rasch ih-
ren / seinen Workshopstand findet. Nach 
dem Ertönen des akustischen Signals, 
welches die erste Arbeitsphase einläu-
tet, haben Sie die Möglichkeit, den Pä-
dagogInnenworkshop des Engagement 
Global und EPIZ e.V. zu besuchen, sich 
an den Infoständen über die Angebote 
der teilnehmenden NRO zu informieren 
oder die Ausstellungen zu besichtigen.
Beginnt Ihre Klasse mit dem Kinoforum, 
möchten wir Sie bitten, Ihre Klasse ins 
obere Foyer zum Kinosaal und anschlie-
ßend in die Räume, in welchen die Refle-
xionsphasen stattfinden, zu begleiten.

Bühnenprogramm
Nach Ende der ersten Arbeitsphase er-
klingt wiederum ein kurzes akustisches 
Signal. Finden Sie sich bitte nun wieder 
gemeinsam mit Ihrer Klasse vor der zen-
tralen Bühne ein, wo Ihnen erneut ein 
Mitmachprogramm geboten wird. Auch 
dies ist wieder die ideale Zeit, die Toi-
lette zu besuchen oder ein Pausenbrot 
zu essen.

2. Arbeitsphase
Anschließend beginnt die zweite 90- 
minütige Arbeitsphase. Die Schüle-
rInnen wechseln von den Workshops ins 
Kinoforum oder umgekehrt. Bitte unter-
stützen Sie auch hier wieder Ihre Schü-
lerInnen dabei, den Weg zum jeweiligen 
Programmpunkt rasch zu finden.

Ende Ihres Besuchs
Nach Ablauf der zweiten Arbeitsphase 
endet Ihr Besuch auf dem benbi. Inzwi-
schen haben sich die Schulgruppen für 
das Nachmittagsprogramm eingefunden 
und beginnen mit dem Kulturprogramm. 
Begeben Sie sich bitte mit Ihrer Klasse 
rasch und leise zur Garderobe, um dort 
Jacken und Mäntel abzuholen.

Nachmittagsprogramm

Bühnenprogramm
Auch am Nachmittag startet Ihr Besuch 
auf dem benbi mit einem interaktiven 
Bühnenprogramm, bei welchem Ihre 
SchülerInnen auf das Thema Ernährung 
eingestimmt werden.

 1. Arbeitsphase
Im Anschluss daran verteilen sich alle 
SchülerInnen anhand der nummerierten 
Buttons auf die Workshopstände. Wir 
möchten Sie bitten, Ihre SchülerInnen 
bei der Verteilung auf die Workshop-
stände zu unterstützen, damit die erste 
Arbeitsphase mit dem akustischen Si-
gnal pünktlich beginnen kann. Während 
Ihre SchülerInnen die Workshops besu-
chen, haben Sie die Möglichkeit, sich am 
Stand des Engagement Global und EPIZ 
e.V. individuell zu Methoden des Glo-
balen Lernens beraten zu lassen, den 
Infostand zu besuchen oder die Ausstel-
lungen zu besichtigen.
Wenn Sie bei Ihrer Anmeldung angege-
ben haben, dass Sie das Kinoforum nach 
den Workshops nicht besuchen möch-
ten, endet nach der 1. Arbeitsphase Ihr 
Besuch auf dem benbi. Begeben Sie sich 
mit Ihrer Klasse bitte zur Garderobe, um 
dort Jacken und Mäntel abzuholen.

2. Arbeitsphase
Haben Sie bei Ihrer Anmeldung das Kino-
forum gebucht, möchten wir Sie bitten, 
Ihre Klasse ins obere Foyer zum Kinosaal 
zu begleiten. Dort erwartet Ihre Schüler
Innen und Sie ein Kurzfilm, welcher an-
schließend in einer Reflexionsphase mit 
ReferentInnen aufgearbeitet wird.

Ende Ihres Besuchs
Nach der 2. Arbeitsphase endet Ihr Be-
such auf dem benbi. Begeben Sie sich 
mit Ihrer Klasse zur Garderobe, um dort 
Jacken und Mäntel abzuholen.

Gerne können Sie uns auch persönlich 
Ihre Meinung zum Bildungsangebot und 
Ihre Verbesserungsvorschläge mittei-
len. Für Fragen, Anregungen und Hin-
weise wenden Sie sich bitte an Christina 
Sauer unter sauer@kateberlin.de oder  
Tel. 4495 997.

Kontakte knüpfen
Das benbi ist nicht nur ein Ort des Ler-
nens und Entdeckens, sondern auch 
eine Plattform zum Knüpfen von Kon-
takten. In der zentralen Infoecke bieten 
das ENSA-Schulprogramm sowie Refe-
rentInnen der teilnehmenden NRO eine 
Vielzahl von Informationen zu globalen 
Themen an und stehen Ihnen gerne 
Rede und Antwort. Auch über die 5 Tage 
des benbi hinaus bieten viele der NRO 
interessante und vielfältige Bildungsan-
gebote für Schulen und Jugendgruppen, 
die sich bestimmt auch an Ihrer Schule 
verwirklichen lassen (s. S. 38 – 39)! Das 
vorliegende Begleitheft gibt Ihnen ei-
nen Überblick über die teilnehmenden 
NRO, ihre thematischen Schwerpunkte 
und die jeweiligen AnsprechpartnerIn
nen – lassen Sie sich überraschen und 
inspirieren!

Ein aufschlussreiches und interessantes 
benbi wünscht Ihnen
Das KATE- Team

Buttons, Quelle: KATE e.V.

Kulturprogramm auf dem benbi 2011, Quelle: KATE e.V.

Ausfüllen der Evaluationsbögen auf dem 

benbi 2011, Quelle KATE e.V.

Workshop für PädagogInnen auf dem benbi 2011, 

Quelle: KATE e.V.

Materialien zur Vorbereitung
Um den größten Nutzen aus Ihrem Be-
such des benbi zu ziehen, ist eine Vorbe-
reitung im Rahmen des Unterrichts sinn-
voll, da sie die Standarbeit bereichert 
und eine Vertiefung der Kenntnisse 
ermöglicht. Im Idealfall haben sich die 
SchülerInnen im Vorfeld mit Aspekten 
des Themas Ernährung beschäftigt und 
können dieses Wissen dann in die ge-
meinsame Workshoparbeit einbringen. 
Auf den Seiten 8 – 13 haben wir für Sie 
einige didaktische und methodische 
Materialien zusammengestellt, um Ih-
nen Anregungen für die Vorbereitung 
auf das benbi zu geben.

Nachbereitung Ihres Besuchs
JedeR SchülerIn hat sich im Rahmen 
der Workshops tiefergehend mit einem 
Aspekt des Themas Ernährung ausein-
andergesetzt und ist nach dem Besuch 
des benbi sozusagen ExpertIn auf einem 
Gebiet geworden. Um alle SchülerInnen 
Ihrer Klasse an diesem neugewonnenen 
Wissen teilhaben zu lassen, bietet es 
sich an, die Erfahrungen und Arbeits-
ergebnisse der einzelnen SchülerInnen 
zusammenzutragen und gemeinsam zu 
diskutieren.

Evaluierung – Ihre Meinung ist 
uns wichtig!
Um die Qualität des benbi sicherzustellen 
und unsere Bildungsangebote weiterhin 
zu verbessern, ist ein Feedback der Schü-
lerInnen und PädagogInnen unerlässlich. 
Deshalb möchten wir Sie herzlich bitten: 
Füllen Sie die vor Ort ausgeteilten Eva-
luationsbögen aus und werfen Sie diese 
in die bereitgestellten Boxen. Bitte er-
muntern Sie auch Ihre SchülerInnen, ihre 
Meinung kundzutun und ihre Eindrücke 
auf dem Evaluationsbogen festzuhalten. 
Sie helfen uns damit entscheidend, das 
benbi zu verbessern!
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Auf diesen Seiten finden Sie eine Zusammenstellung von Materialien und Unterrichtsmethoden für die Grundschule zu den 
Themen Konsum/ Essgewohnheiten, Fairer Handel, Essen/ Klimawandel und Ernährungssicherung. All diese Themen werden im 
Rahmen der Workshops auf dem benbi angesprochen und behandelt. Die hier aufgelisteten Materialien bieten Ihnen die Mög-
lichkeit, Ihre SchülerInnen auf das Bildungsprogramm vorzubereiten, um so eine Vertiefung der Kenntnisse zu ermöglichen.

Konsum / Essgewohnheiten

Sinn-Voll. Genuss beim Essen – mit allen Sinnen
Sinn-Voll ist ein Programm zum Training der Sinne speziell für 
Kinder. Das Essen soll für sie zu einer spannenden Erfahrung 
werden. Mit den Übungen für Kleingruppen werden Sehen, 
Fühlen, Hören, Riechen und Schmecken geschult und bei der 
sinnlichen Erkundung von Lebensmitteln bewusst zum Ein-
satz gebracht. Nach Meinung der Organisation Slow Food ist 
das eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Wertschät-
zung von Lebensmitteln. Das Programm kann gut begleitend 
zu theoretischen Einheiten zum Thema Ernährung verwendet 
werden, weil es durch die Sinnesschulung ein Begreifen jen-
seits des kognitiven Verstehens möglich macht.
Zielgruppe: 1. – 5. Klasse

Autorin: Cornelia Ptach (Slow Food Deutschland), Bezug: www.slow-food.

de/kinder_und_jugendliche/projekte/sinnestraining_sinn_voll/

Esspedition Schule und Co.
Kann Ernährung spannend sein? Der aid Infodienst hat sich 
dem Thema mit erlebnisorientierten Methoden genähert. Der 
Ringordner „Esspedition Schule und Co.“ schickt SchülerInnen 
auf eine imaginäre Expedition und weckt so die Neugier, das 
Thema mit allen Sinnen zu entdecken. Herzstück des Ordners 
sind 78 Arbeitsblätter, die den SchülerInnen helfen, das The-
ma experimentierend und kreativ zu erschließen.
Zielgruppe: 1. – 6. Klasse

Autor: Dagmar Freifrau von Cramm, Erscheinungsjahr: 2009,  

Bezug: www.aid.de/shop/index.php

Gesunde Ernährung und Esskultur – Materialbausteine für 
den ganzen Tag
Dieses Material beschreibt eine Vielzahl von Ideen, wie man 
Themen rund ums Essen und Trinken erlebnisorientiert und 
praxisnah bearbeiten kann. Da die vorliegenden Praxisbei-
spiele im Rahmen der UN-Dekade „Bildung für eine nach-
haltige Entwicklung“ entstanden sind, wird einleitend der 
Erwerb der Gestaltungskompetenz vorgestellt. Die Praxisbei-
spiele beschäftigen sich mit Themen wie Essgewohnheiten 
und Tischsitten bei uns und anderswo, genussvolles Essen, 
Herkunft und Verarbeitung von Lebensmitteln, verschiedene 
Lebensmittelgruppen sowie ökologische Aspekte. Im Anhang 
finden sich 20 Arbeitsblätter, weiterführende Literatur und 
hilfreiche Adressen.
Zielgruppe: 1. – 6. Klasse

Herausgeber: Vernetzungsstelle Schulverpflegung NRW, Erscheinungsjahr: 

2009, Bezug: http://www.vz-nrw.de/mediabig/97121A.pdf

Fairer Handel

Bananenparcours
Inhalt

*	 Jutesäckchen 

*	 6 Informationstafeln 

*	 Kostproben fair gehandelter Produkte
Mögliche Themen

*	 Arbeits- und Lebensbedingungen im Globalen Süden

*	 internationale Handelsstrukturen

Bezug: www.baobab-infoladen.de

Gewürzkoffer
Inhalt

*	 13 Schraubgläser mit 12 verschiedenen Gewürzen

*	 Pfeffermühle, Spatel u.a.
Mögliche Themen

*	 Geschichte der Gewürze 

*	 Welthandel 

*	 Kolonialgeschichte   

*	 Zeitalter der Entdeckungen

Bezug: www.baobab-infoladen.de

Fair4you – deine Seite zu Fairem Handel und kritischem 
Konsum! Die Schokobox
Fair Trade e.V. bietet die „Schokobox für Kinder“ mit verschie-
denen Informationen rund um die fair gehandelte Schokolade 
an. Mit dem Brettspiel „Schoko-Detektive“ kommen die Kin-
der dem Weg der Schokolade vom Bauern und der Bäuerin bis 
zur fertigen Tafel auf die Spur. Anhand des Comics „Bruno und 
Alberto“, den Brillenbären aus dem bolivianischen Dschungel, 
kann man mit viel Spaß lernen, wie der Faire Handel funktio-
niert. Hintergrundmaterial erleichtert den Einstieg in das The-
ma „Fairer Handel und Schokolade“.

Inhalt

*	 Praxisbuch „Alles Schoko oder was?“ (95 Seiten) 

*	 CD-Rom mit Vorlagen, Arbeitsblättern, Fotos, Schokoladen-
Parcours, Rollenspiel 

*	 Brettspiel „Schoko-Detektive“ mit Spielplan, Spielfiguren 
und Karten 

*	 Comic „Bruno und Alberto“ im Klassensatz 
Zielgruppe: 2. – 8. Klasse

Herausgeber: Fair Trade e.V., Kosten: 15 Euro plus 3,50 Euro Versand,

Bezug: www. fairtrade@gepa.org

Essen / Klimawandel

PowerKauer auf Gemüsejagd: Jahreszeitenspiel 
rund um Obst und Gemüse
Mit Hilfe des Jahreszeitenspiels lernen Kinder, 
welche Obst- und Gemüsearten in Deutschland 
wachsen und wann sie erhältlich sind. Das Spiel 

macht die SchülerInnen auf die Herkunft von Lebensmit-
teln aufmerksam. Darüber hinaus erwerben sie geografische 
Kenntnisse. „PowerKauer auf Gemüsejagd“ ist ein etwa zwei-
stündiges Würfelspiel, das mit zwei oder drei Mannschaften 
auf einer Spielmatte am Boden gespielt wird. Die Teams ver-
suchen, vor dem mit exotischen Lebensmitteln beladenen 
Schiff ans Ziel zu gelangen. Dieses erreichen sie auf ihrem 
Weg durch die Jahreszeiten, indem auf Ereignis-, Aktions- und 
Weltkartenfeldern Aufgaben oder Fragen gelöst werden.
Zielgruppe: ab der 2. Klasse

Herausgeber: Verbraucherzentrale NRW, Gruppe Ernährung,  

Erscheinungsjahr: 2009, Kosten: 15 Euro, Bezug: www.vz-nrw.de/

UNIQ133336686417917/link564281A.html

Unterrichtsmaterialien  
zur Vorbereitung auf das benbi: Grundschule

Ernährungssicherung 

Genetische Vielfalt und Ernährung. Ein Arbeitsheft für Kin-
der zum Thema „Biologische Vielfalt in der Landwirtschaft“ 
anlässlich der 9. UN-Vertragsstaatenkonferenz zur Konven-
tion über biologische Vielfalt
Agrobiodiversität – hinter diesem komplizierten Wort steckt 
die Vielfalt an Nutztieren und -pflanzen, die der Mensch im 
Laufe der Jahrhunderte gezüchtet hat. Mit dieser Broschüre 
vermittelt die BUKO Agrar Koordination einen kindgerechten 
Zugang zu diesem Thema. So geht das Buch den Fragen nach, 
wo unsere Nahrungspflanzen ursprünglich herkommen und 
warum die biologische Vielfalt für unsere Ernährung wichtig 
ist. Die Broschüre geht zudem darauf ein, was jedeR von uns 
tun kann, um den Reichtum an Arten, Sorten und Rassen zu 
erhalten. 
Zielgruppe: 2. – 6. Klasse

Herausgeber: BUKO Agrar Koordination, Erscheinungsjahr: 2007,

Bezug: www.agrarkoordination.de/fileadmin/dateiupload/PDFDateien/

BUKO_AGRAR_Kinderheft_22.10.pdf

Sonstiges

Ernährung in einer globalen Welt
Der Reader enthält eine ausführliche Anleitung zur Durchfüh-
rung einer Bildungsveranstaltung zu den Themen Ernährungs-
gewohnheiten und deren Auswirkungen, Alternativen zur in-
dustriellen Landwirtschaft, zukunftsfähige Ernährung sowie 
Vorschläge zur didaktischen Umsetzung.

Herausgeber: Ökohaus Rostock e.V., Bezug: www.oekohaus-rostock.de/

images/stories/PDF/Reader_Ern%E4hrung.pdf

Bioobst, Quelle: Peter von Bechen, www.pixelio.de

Getrocknete Kakaofrucht mit Bohne,

Quelle: Helene Souza, www.pixelio.de

Gewürzstand, Quelle: Kathrin Neumueller, www.pixelio.de

Fairtrade Produkte im Supermarkt, Quelle: Transfair e.V.
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Kaffeeparcours
Inhalt

*	 elektrische Kochplatte und Kabel

*	 Röstkaffee gemischt

*	 Metallpfannen zum Rösten

*	 leere Kaffeesäcke

*	 Börsenspiel

*	 Video

*	 Schautafeln und Bücher

*	 Bedienungsanleitung
Mögliche Themen

*	 Fairer Handel

*	 Kaffee

Bezug: www.fairhandlungssache.de

Mangokiste
Inhalt

*	 Informationsmaterial (auch auf PDF)

*	 Arbeitsblätter

*	 Fotos

*	 Musik-CD

*	 Tatort-Film

*	 Mango-Film

*	 Produkte aus dem Fairen Handel Sortiment
Mögliche Themen

*	 Mango und Fairer Handel

*	 Vorstellung der PREDA-Organisation

*	 Mango und Kinderprostitution

*	 MangoproduzentInnen und Gefängniskinder

Bezug: www.ajanela.de

Auf diesen Seiten finden Sie eine Zusammenstellung von Materialien und Unterrichtsmethoden für die Sek I und Sek II zu den 
Themen Konsum / Essgewohnheiten, Fairer Handel, Essen / Klimawandel und Ernährungssicherung. All diese Themen werden im 
Rahmen der Workshops auf dem benbi angesprochen und behandelt. Die hier aufgelisteten Materialien bieten Ihnen die Mög-
lichkeit, Ihre SchülerInnen auf das Bildungsprogramm vorzubereiten, um so eine Vertiefung der Kenntnisse zu ermöglichen.

Unterrichtsmaterialien 
zur Vorbereitung auf das benbi: Sek I und Sek II

Konsum / Essgewohnheiten

Konsumaniac: Check deinen Einkauf!
Wie sieht ein nachhaltiger Lebensstil aus? Inspiriert von die-
ser Frage hat das Forum Umweltbildung das interaktive Tool 
„Konsumaniac“ entwickelt. Im Bereich „Check deinen Ein-
kauf“ kann man im virtuellen Supermarkt seinen Einkaufskorb 
mit Lebensmitteln füllen und dabei auf unterhaltsame Weise 
viel über nachhaltigen Konsum lernen. Neu ist die begleiten-
de Broschüre für PädagogInnen „Konsumaniac … wirft einen 
Blick hinter die Kulissen deines Lebensstils“. Sie bietet didak-
tisches Begleitmaterial für die Arbeit mit dem Online-Tool.

Herausgeber: Forum Umweltbildung, Bezug: www.umweltbildung.at/cms/

publikationen/Konsumaniac_internet_klein.pdf

Halbzeitvegetarier
Die Initiative „Halbzeitvegetarier“ 
möchte, anstatt Dogmen oder Ver-
zicht zu predigen, zu einer offenen 

Auseinandersetzung mit dem Thema gesunder und nach-
haltiger Ernährung beitragen. Unter dem Motto: „Zwei halbe 
Vegetarier sind auch ein ganzer“ schließen sich Paare zusam-
men und halbieren gemeinsam ihren Fleisch- und Fischkon-
sum. Ein CO2-Rechner auf der Internetplattform hilft dabei, 
die durch den eigenen Verzicht gewonnenen Einsparungen 
zu berechnen. Zudem können auf der Plattform Rezepte und 
Erfahrungen ausgetauscht und TandempartnerInnen gefun-
den werden.

Initiatorin: Katharina Rimpler, Bezug: www.halbzeitvegetarier.de

Flyer „Lokaler Fleischkonsum – Globale Folgen“
Der Flyer umfasst 10 Mini-Seiten (4,5 cm x 8,5 cm) und enthält 
kompakte Informationen über die entwicklungspolitisch frag-
würdigen Folgen unseres hohen Fleischkonsums.
Zielgruppe: ab der 8. Klasse

Herausgeber: Welthaus Bielefeld, Kosten: 5 Euro plus Versand

Bezug: www.welthaus.de/publikationen-shop/kategorie/produkte/flyer-

lokaler-fleischkonsum-globale-folgen

Globalisierung in der Speisekammer. 
Konzept für eine Medienkiste „Ernäh-
rung und Konsumverhalten“
Das Projekt êpa! hat mit „Globalisierung 
in der Speisekammer“ ein Konzept vorge-

legt, mit dem PädagogInnen fundierte Lerneinheiten zu den 
verschiedenen globalen Aspekten der Ernährung zusammen-
stellen können. Die einzelnen Bausteine befassen sich mit 
den Themen Agrobiodiversität, Hunger und Auswirkungen der 
Landwirtschaft. Jedes Thema wird sinnvoll nach Lernzielen in 
mehreren Stufen aufgebaut. Film-, Material- und Literatur-
tipps erleichtern die inhaltliche Vorbereitung und das Zusam-
menstellen des Unterrichtsmaterials.
Zielgruppe: 9. – 13. Klasse

Autorin: Anna-Sarah Ott, Erscheinungsjahr: 2005,

Bezug: www.marburger-weltladen.de/pages/downloads.php

Fairer Handel

Wer is(s)t fair? Das Wissensquiz zur nachhaltigen Ernährung
Das Quiz bietet einen spielerischen Einstieg in Themen wie 
Gesundheit, Ökologie, Soziales. Die 400 Fragen in verschie-
denen Schwierigkeitsgraden können immer wieder neu zu-
sammengestellt werden. Neben den Fragekarten enthält die 
Box ein analoges und digitales Lösungsheft und eine Power-
Point-Maske.
Zielgruppe: ab der 7. Klasse

Herausgeber: Deutsche Umwelthilfe e.V., Regionalverband Nord,  

Kosten: 29 Euro plus 7,50 Euro Versand, Bezug: www.duh.de/nachhaltige_

ernaehrung.html

Mangobaum, Quelle: Miroslaw, www.pixelio.de

Essen / Klimawandel

Was hat mein Essen mit dem Klima zu tun?
Wie hängen Klima, Nahrungsmittel und persönlicher Lebens-
stil zusammen? Welche Lebensmittel sind besonders klimare-
levant und warum bedroht der wachsende Fleischkonsum die 
Erde? Das aid-Unterrichtsmaterial stellt den Zusammenhang 
zwischen Essgewohnheiten und Klima her und hält Schüler
Innen dazu an, ihr eigenes Essverhalten zu reflektieren und 
Handlungsalternativen zu erkennen. Das Material besteht aus 
LehrerInneninfo, Hintergrundinformationen, Arbeitsblättern 
und Tipps zum Klimaschutz.
Zielgruppe: 9. – 10. Klasse

Autorin: Britta Klein, Erscheinungsjahr: 2010, Kosten: 5,50 Euro plus 3 Euro 

Versand, Bezug: www.aid.de/shop/shop_detail.php?cat=1&id=5444

Die Bioenergien, die Klimakrise und der Hunger
Das Arbeitsheft thematisiert die Bereiche Bioenergie, Kli-
mawandel und Welternährung. Die Broschüre enthält eine 
orientierende Zusammenstellung der wichtigsten Fakten so-
wie Arbeitsblätter, Kopiervorlagen, zahlreiche Hinweise auf 
Informationsquellen, Links und weitere Materialien. Im Mit-
telpunkt stehen didaktische und methodische Vorschläge zur 
Unterrichtsgestaltung. Zum Unterrichtsmaterial gehört auch 
eine Quiz-CD ROM. 480 Fragen und 1.920 Antwortmöglich-
keiten – in zwei Schwierigkeitsstufen – machen SchülerInnen 
unterhaltsam auf wichtige Zusammenhänge in den Themen-
bereichen aufmerksam.
Zielgruppe: 7. – 13. Klasse

Herausgeber: Welthaus Bielefeld, Kosten: 10 Euro plus Versand

Bezug: http://www.welthaus.de/publikationen-shop/?tx_ttpro-

ducts_pi1[backPID]=4&tx_ttproducts_pi1[product]=41&tx_ttproducts_

pi1[cat]=1&cHash=489106697

Was hat mein Essen mit dem Klima zu tun?,

Quelle: PixelEmbargo, www.istockphoto.com

Kaffee am Strauch, Quelle: Julian Nitzsche, www.pixelio.de



Virtuelles Wasser. Versteckt im Einkaufskorb
Die Vereinigung Deutscher Gewässerschutz hat mit dieser 
Materialsammlung das Wichtigste zum versteckten Wasser-
verbrauch für Lebensmittel zusammengefasst. Die Medien 
thematisieren überwiegend den Bereich Lebensmittel und 
eignen sich dafür, das Thema in der Sekundarstufe oder auch 
in der außerschulischen Bildung aufzubereiten. Vor allem mit 
dem gut gestalteten Poster gelingt es, den komplexen Sach-
verhalt des virtuellen Wassers anschaulich zu machen und 
handlungsrelevante Erkenntnisse im Bereich Ernährung an-
zuregen.

Herausgeber: Vereinigung Deutscher Gewässerschutz e.V., 

Bezug: www.virtuelles-wasser.de/virtuelles_wasser.html

Future Food – das Debattenspiel
Das Debattenspiel behandelt die Themen alternative Land-
wirtschaft und moderne Biotechnologie. Es ist das Jahr 2025 
und die Frage lautet: Algenkäse oder Ökohof? Zwei Firmen be-
werben sich um eine Freifläche in der Stadt Meinhausen. Wer 
bekommt den Zuschlag? Das Spiel eignet sich für eine etwa 
zweistündige Unterrichtseinheit. Die SchülerInnen diskutie-
ren in ausgewählten Rollen Pro und Contra von alternativer 
Landwirtschaft und moderner Biotechnologie. Als Bürgerver-
treterInnen müssen sie selbst Entscheidungen über die Zu-
kunft der Landwirtschaft fällen.
Zielgruppe: ab der 9. Klasse

Herausgeber: aid Infodienst, Bezug: www.talkingfood.de/lehrer_special/

spiele_fuer_den_unterricht/static-futurefood
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Auch der Mensch is(s)t Natur. Nachhaltigkeit in der Schule – 
Konzepte und Beispiele für die Praxis
Als Beitrag zur UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwick-
lung“ hat der Verein TuWas Unterrichtsideen und -methoden 
zum Thema Ernährung in einer Broschüre zusammengefasst. 
Die 19 Unterrichtsmodule sind als Anregungen für die schu-
lische und außerschulische Praxis gedacht. Die Ideen reichen 
vom Kochevent in der Schulküche über die Gründung eines 
Schülerkiosks bis hin zur Blindverkostung und Kartierung al-
ter Apfelsorten. Die Handreichung eignet sich für die Gestal-
tung von Unterrichtseinheiten mit dem besonderen Anspruch 
der Bildung für nachhaltige Entwicklung. Die Autoren haben 
das weite Feld Ernährung in all seinen Nachhaltigkeitsdi-
mensionen kenntnisreich aufgeschlüsselt. Checklisten, klar 
definierte Lernziele, detaillierte Ablaufbeschreibungen und 
Tipps für weiterführende Informationen liefern wertvolle An-
regungen.

Autor: Christian Streit, Erscheinungsjahr: 2008, Bezug: www.tuwas.net/

extdat/bne_ernaehrung.pdf

Schmeckt ’s? Alles übers Essen
Das Buch regt Kinder und Jugendliche 
dazu an, sich mit dem Thema Ernährung 
nachhaltig auseinanderzusetzen. Mit span
nenden Geschichten, Tipps für eine gesun-
de Ernährung und kinder- bzw. jugendtaug-
lichen Rezepten wendet es sich direkt an 
SchülerInnen und stellt wichtige Fragen: 

Was sind die Vorteile regionaler Produkte? Was bringt der 
ökologische Landbau? Ziel des Buches ist auch, Kindern und 
Jugendlichen die lokalen und globalen Folgen unseres Kon-
sumstils aufzuzeigen. Probleme wie hoher Ressourcenver-
brauch, Ungleichverteilung und Zerstörung der Märkte in den 
Ländern des Südens werden anschaulich nahegebracht.
Zielgruppe: ab der 6. Klasse

Autoren: Herrmann Schulz, Sabine Jäger, Erscheinungsjahr: 2008,

Kosten: 5,34 Euro plus Versand

Neue Rezepte braucht das Land
Die Broschüre ist das fünfte von insgesamt acht Aktionsheften 
zur Studie „Zukunftsfähiges Deutschland in einer globalisier-
ten Welt“. Sie liefert Aktions- und Spieltipps, Hintergrundin-
formationen und Materialien für die Arbeit mit Jugendlichen 
zum Thema Ernährung. Unter dem Motto „Ihr könnt handeln“ 
erhalten diese Tipps, wie sie die Erkenntnisse der Studie im 
eigenen Leben umsetzen und auch andere auf die Folgen un-
serer Ernährung hinweisen können.

Herausgeber: eed, Bezug: www.eed.de/fix/files/doc/EED_BfdW_05_Jugend_

Zukunft_Ernaehrung_09.pdf

Ernährungssicherung

biopoli Jugendbildung
Das Jugendprojekt biopoli der Agrarkoordination macht auf 
die weltweite Gefährdung der Ernährungssicherheit durch 
den Verlust der Kulturpflanzenvielfalt in der Landwirtschaft 
aufmerksam. Der Arbeitsschwerpunkt liegt auf den Themen-
komplexen Ernährungssicherheit und Biologische Vielfalt. 
Dazu hat das Projekt eine Bildungsmappe, eine CD-ROM 
mit Arbeitsblättern und verschiedene Arbeitshefte zu den 
Schwerpunkten Agrartreibstoffe, Grüne Gentechnik, Biopira-
terie, Pestizideinsatz sowie Klimawandel und Landwirtschaft 
erarbeitet.
Zielgruppe: ab der 9. Klasse

Herausgeber: BUKO Agrar Koordination, Erscheinungsjahr: 2006, 

Neuauflage 2010, Kosten: 6 Euro plus 2 Euro Versand, Bezug: www.

agrarkoordination.de/biopoli-jugendbildung/bildungsmaterialien.html

Die Hungerkrise greifbar machen
Das Heft bietet 15 kombinierba
re Workshopmodule an, um mit 
SchülerInnen Fragen rund um Hun-
ger, Globalisierung und Landwirt-

schaft zu erarbeiten. Die Workshopmodule regen die Teilneh-
menden zum Nachdenken, Diskutieren und Handeln für eine 
gerechtere Welt ohne Hunger an. Wie können wir Landwirt-
schaft nachhaltig gestalten? Wie wirkt sich die Globalisierung 
auf Kleinbauern und -bäuerinnen aus und was muss bei der 
Planung einer Kampagne zu Gentechnik bedacht werden? 
Durch Diskussionen und spielerische Elemente nähern sich 
die Teilnehmenden gemeinsam Antworten auf diese und viele 
andere Fragen. Die Workshops ergänzen die Wanderausstel-
lung „abgeerntet. Wer ernährt die Welt?“, können aber auch 
ohne sie durchgeführt werden.
Zielgruppe: ab der 10. Klasse

Herausgeber: Inkota e.V., Bezug: www.inkota.de/fileadmin/user_upload/

Material/hegl/arbeitsheft.pdf

Sonstiges

Globales Lernen: Hunger durch Wohlstand? Die Folgen von 
Biosprit, Fleischkonsum und Klimawandel für die Welter-
nährung. Hamburger Unterrichtsmodelle zum KMK-Orien-
tierungsrahmen Globale Entwicklung
In dem 48-seitigen Heft finden PädagogInnen neben vielen 
Hintergrundinformationen zahlreiche praktische Arbeitshil-
fen wie Begleitmaterial, Planungsskizzen, Bewertungsbögen 
und 18 Arbeitsblätter. Die vorgeschlagenen Methoden und 
vorbereiteten Materialien sind vielseitig und ermöglichen ei-
nen abwechslungsreichen Unterricht. Die verschiedenen Di-
mensionen einer nachhaltigen Entwicklung werden über den 
gesamten Themenbogen hinweg konsequent berücksichtigt, 
entsprechend eignen sich die Materialien für den Geografie-, 
Wirtschafts- oder Gemeinschaftskundeunterricht ebenso wie 
für fächerübergreifende Lehreinheiten.
Zielgruppe: 9. – 10. Klasse

Autor: Georg Krämer, Erscheinungsjahr: 2010, Bezug: www.globales-lernen.

de/GLinHamburg/dokumente/GlobLern_Nr2_Hunger.pdf

Frisch aus dem Garten, Quelle: Katrin Schindler, www.pixelio.de

Unterrichtsmaterialien 
zur Vorbereitung auf das benbi: Sek I und Sek II

Biosprit, Quelle: Aydın Mutlu, www.istockphoto.com
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INKOTA-netzwerk

Volle Tanks und leere Teller

Grundschule
Wir lernen die zehnjährige Bauerstoch-
ter Emilia aus Nicaragua kennen. Emilia 
erzählt uns, wie ihre Familie früher lebte 
und was sich geändert hat, seitdem Zu-
ckerrohr für Agrarkraftstoffe angebaut 
wird. In Gruppenarbeit erfahren wir 
mehr über die verschiedenen Energie-
pflanzen. Wie unterscheidet sich deren 
Anbauweise von der kleinbäuerlichen 
Landwirtschaft? Gemeinsam basteln wir 
ein Modell, das zeigt, wie eine nachhal-
tige Landwirtschaft aussehen könnte.

Sek I
Wir erfahren, in welchen Regionen die-
ser Welt Menschen hungern und wo 
Ackerbau zur Agrarkraftstoffproduktion 
betrieben wird. In Gruppenarbeit erar-
beiten wir, wie sich der Anbau von Ener-
giepflanzen auf die Lebenssituationen 
der Bevölkerung auswirkt. Darüber hi-
naus werden Einblicke in die globalen 
und politischen Zusammenhänge gege-
ben. Gemeinsam suchen wir anschlie-
ßend nach Lösungsperspektiven und 
nach eigenen Handlungsmöglichkeiten.

Sek II
Anhand von vertiefenden Hintergrund-
informationen steigen wir in das Thema 
ein und reflektieren weltweite Zusam-
menhänge. Wir betrachten die Rolle 
der europäischen Agrarkraftstoffpolitik, 
diskutieren verschiedene Sichtweisen 
und erarbeiten eigene Handlungsmög-
lichkeiten.

Fast eine Milliarde Menschen leidet noch immer an Hunger. Dennoch 

werden weltweit immer mehr Ackerflächen nicht zur Nahrungsmittel-

produktion, sondern für den Anbau von Energiepflanzen genutzt. Auf 

riesigen Feldern werden mit Methoden der industriellen Landwirtschaft 

Pflanzen wie Soja, Mais oder Zuckerrohr für so genannte Agrarkraftstoffe 

angebaut. Das gängige Bild einer Landwirtschaft, welche die Menschen 

ernährt, stimmt hiermit nicht mehr überein. Während AutofahrerInnen in 

Europa mit Nahrungsmitteln tanken, ist die Bevölkerung in den Anbau-

ländern des Globalen Südens zunehmend von Hunger, Vertreibung und 

Umweltzerstörung betroffen.

oben: Dünger, Pestizide und Monokulturen – 

Industrieller Anbau von Energiepflanzen,  

Quelle: www.iStockphoto.com

unten: In El Salvador regt sich Widerstand gegen 

den Anbau von gentechnisch veränderten Ener-

giepflanzen, Quelle: INKOTA-netzwerk 

rechts: Der Tank ist voll – der Teller bleibt leer, 

Quelle: INKOTA-netzwerk
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arche noVa e.V. – Initiative für Menschen in Not

Wie is(s)t die Welt?

Wie essen Menschen auf der Welt? 

In Rollenspielen und Diskussionen 

beschäftigen wir uns damit, wo Le-

bensmittel herkommen, wie sie her-

gestellt werden und wer dies macht. 

Zudem gehen wir der Frage nach, 

was Hunger ist, welche Ursachen er 

hat und was das alles mit mir zu tun 

hat bzw. was ich tun kann.

Wie ist Hunger auf der Welt verteilt?

Quelle: arche noVa e.V.

Grundschule
„So isst die Welt“ – als Einstieg in das 
Thema Ernährung diskutieren wir an-
hand von Fotos unterschiedliche Ess- 
und Kaufgewohnheiten. Spielerisch nä
hern wir uns anschließend globalen 
Produktionsketten und dem Thema 
Arbeitsbedingungen am Beispiel der 
Schokoladenherstellung. Die Frage, was 
Kinderarbeit ist, wird uns ebenso be-
schäftigen wie die Frage, was jedeR von 
uns tun kann.

Sek I
Was ist Hunger? Wie ist Hunger auf der 
Welt verteilt? Was sind Ursachen von 
Hunger? Wie hängen Fleischkonsum 
und das Wegwerfen von Lebensmitteln 
mit Hunger zusammen? Diesen und an-

deren Fragen rund um das Thema Hun-
ger und Ernährung gehen wir in Klein-
gruppenarbeit, in einem Quiz und stillen 
und lauten Diskussionen nach. Gemein-
sam überlegen wir abschließend, was 
wir hier konkret tun können. 

Sek II
Was bedeutet Land Grabbing? Was hat 
Biodiesel mit Nahrungsmitteln zu tun? 
Und wie ist beides mit dem Thema Hun-
ger verknüpft? In einer Diskussion mit 
verteilten Rollen beschäftigen wir uns 
mit dem Thema Landraub in Verbindung 
mit Palmölproduktion und Biosprit als 
einer Ursache von Hunger. Anschließend 
diskutieren wir, welche Handlungsop
tionen jedeR Einzelne von uns hat.

In welchem globalen Zusammenhang stehen meine Essge-

wohnheiten? Eine Auswertungsrunde zu Kleingruppenarbeit 

mit GrundschülerInnen, Quelle: arche noVa e.V.

2

INKOTA-netzwerk
Hunger bekämpfen, Armut besiegen, Globalisierung gerecht gestalten: Mit Aktionen, Kam-
pagnen und Bildungsangeboten sensibilisiert INKOTA in Deutschland für die Schatten der 
Globalisierung und den Schutz der Menschenrechte und arbeitet eng mit Partnerorganisationen 
zum Beispiel in Nicaragua, Mosambik und Vietnam zusammen, die für eine Verbesserung der 
Lebenssituation der lokalen Bevölkerung eintreten.

INKOTA-netzwerk
Freya von Wick
Chrysanthemenstraße 1 – 3
10407 Berlin
030 . 420 82 02 / 0
inkota@inkota.de
www.inkota.de

arche noVa e.V.
arche noVa e.V. arbeitet in der Humanitären Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit mit dem 
Ziel, nachhaltig Strukturen zu schaffen, die den Menschen in den Ländern des Südens ein Leben 
in Würde und ohne Not ermöglichen. Mit der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit möchten 
wir Bewusstsein für globale Zusammenhänge schaffen und Handlungsoptionen aufzeigen.

arche noVa e.V.
Rita Trautmann
Greifswalder Straße 4
10405 Berlin
030 . 547 143 21
rita.trautmann@arche-nova.org
www.arche-nova.org
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Fairbindung e.V.

Wenn Genuss seinen Preis hat! –
Ein Hamburger unter der Klimalupe

Fairbindung e.V.
FairBindung entstand 2006 aus der Bündelung verschiedener Aktivitäten in den Bereichen 
Globales Lernen und Solidarische Ökonomie. Wir engagieren uns für eine nachhaltige und 
solidarische Ökonomie. Dazu tragen wir sowohl durch den Import und Verkauf von Kaffee der 
Kooperative AMNSI aus Guatemala, als auch durch unsere Bildungsarbeit bei.

Fairbindung e.V.
Jehan El Rhomri, Anna Lutteroth
Altenbraker Straße 26
12051 Berlin
030 . 25 04 01 64
info@fairbindung.org
www.fairbindung.org

Grundschule
Drei Zutaten des Hamburgers melden sich zu Wort. Lasst 
Euch überraschen! Gemeinsam mit Euch bereisen wir die un-
terschiedlichen Herkunftsländer der einzelnen Zutaten und 
schauen uns die Wege an, die sie zurücklegen, bis der Hambur-
ger auf unserem Teller landet. An drei unterschiedlichen Stati-
onen finden wir heraus, was bei der Herstellung der einzelnen 
Zutaten zum Klimawandel beiträgt. Aber müssen Zutaten für 
einen Hamburger immer so einen weiten Weg zurücklegen? 
Im Rahmen eines Memorys lernen wir unterschiedliche Gemü-
sesorten kennen, die in der Umgebung von Berlin angebaut 
werden! Und schließlich seid Ihr dran! Habt Ihr eine Idee für 
einen leckeren Berlin-Burger?

Sek I und Sek II
Wo kommen die Zutaten eines Hamburgers her und wie trägt 
deren Herstellung zum Klimawandel bei? An drei unterschied-
lichen Stationen nehmen wir die Zutaten eines Hamburgers 
genauer unter die Lupe. Wir lernen den Zusammenhang zwi-
schen Sojafeldern und Fleischproduktion kennen, untersu-
chen Tomaten im Gewächshaus und finden schließlich heraus, 
wie biologische und konventionelle Landwirtschaft funktio-
niert. In einem Quiz könnt Ihr zeigen, was Ihr erfahren habt. 
Wie könnte wohl ein klimafreundlicher Burger aussehen? Auf 
was müssten wir bei der Auswahl der Zutaten achten? Eure 
Meinung ist gefragt!

Klimawandel, endlose Sojafelder und Mega- Gewächshäuser. Aber was hat 

das mit UNSEREM Essen zu tun? Zusammen mit Euch nehmen wir die Her-

kunft und Herstellung des Burgers unter die Lupe. Viele von uns kennen 

ihn und fast jederR hat ihn auch schon einmal gekostet. In unserer heutigen 

Zeit nicht wegzudenken, ist er Sinnbild für den schnellen Snack unterwegs 

geworden. Von Berlin bis Argentinien, sogar in den abgelegensten Ort-

schaften ist er zu finden. Doch was passiert bei der Herstellung? Welchen 

Weg haben die Zutaten hinter sich, bevor sie auf unserem Teller landen? 

Was für Folgen haben all diese Schritte für unser Klima? Und schließlich 

die Frage: Gibt es eigentlich auch so etwas wie einen klimafreundlichen 

Burger? Habt Ihr Ideen dafür? Gemeinsam finden wir es heraus!

Ein Blick ins Gewächshaus,

Quelle: Goldlocki

Zutaten aus der Welt,  

Quelle: Anna Lutteroth

3
German Toilet Organization (GTO) e.V.

Klobalisierte Welt –  
Warum Toiletten Leben retten

Grundschule
GrundschülerInnen lernen anhand von 
Bildern und Postern die Lebenswelt 
von Gleichaltrigen in anderen Ländern 
kennen und vergleichen diese mit ihrer 
eigenen. Dabei erfahren sie, was es be-
deutet, keine Toilette zu besitzen, wie 
sich das auf die Gesundheit und den 
Alltag der Kinder auswirkt und was man 
dagegen unternehmen kann.

Sek I
Wir beleuchten die Chancen, die eine 
durchdachte Sanitärversorgung bietet, 
denn das Wissen darum, wie aus mensch-
lichen Exkrementen Dünger gemacht 
wird, kann die lokale Nahrungsmittel-
versorgung gerade dort stärken, wo kein 
teurer Kunstdünger zur Verfügung steht. 
Der Zusammenhang zwischen der Er-
nährungssituation und Düngerherstel-
lung wird mit Hilfe des Modellbaus einer 
Trenn- und Komposttoilette verdeutlicht.

Sek II
Eine angemessene Sanitärversorgung 
verhindert, dass Wasserressourcen ver-
schmutzt oder Trinkwasser, in Regionen 
wo es knapp ist, für die Toilettenspü-
lung verschwendet wird. Im Rahmen ei-
ner Diskussion lernen wir, wie man mit 
eigenem Verhalten und Engagement 
Einfluss auf gesellschaftliche Prozesse 
nehmen kann und wie Entwicklungszu-
sammenarbeit funktioniert.

German Toilet Organization e.V.
Die GTO ist ein gemeinnütziger Verein, der sich weltweit für eine Verbesserung der Sanitärver-
sorgung zum Schutze von Umwelt, Gesundheit und Menschenwürde einsetzt. Dies geschieht 
durch öffentlichkeitswirksame Kampagnen, entwicklungspolitische Bildungsarbeit an Berliner 
Schulen (Programm: Klobalisierte Welt) und durch den Bau von nachhaltigen Sanitärsystemen in 
sogenannten Entwicklungsländern.

German Toilet Organization e.V.
Johannes Rück
Niedstraße 16
12163 Berlin
030 . 419 343 44 /45
post@germantoilet.org
www.germantoilet.org

90% der weltweiten Abwässer fließen ungeklärt 

in die Gewässer, Quelle: AIDG (2007)

SchülerInnen setzen eine Trenn- und Komposttoilette 

zusammen, Quelle: GTO e.V.

Verdünnter Urin ist ein guter Dünger für die Land-

wirtschaft, Quelle: Peter Morgan

Ernährung und Gesundheit sind eng miteinander ver-

zahnt und Aufklärung spielt in diesem Bereich eine 

große Rolle. Denn wer weiß, dass vielfältige Gefahren 

für die eigene Gesundheit durch Fäkalien und man-

gelnde Hygiene entstehen, kann ihnen auch entge-

hen. Vor diesem Hintergrund stellen wir Toiletten im 

In- und Ausland vor und zeigen die Auswirkungen ei-

ner mangelhaften Sanitärversorgung auf Gesundheit 

und Umwelt auf. Auf verschiedenen Ebenen beleuch-

ten wir das Thema und gehen gemeinsam folgenden 

Fragen nach: Wie fühlst Du Dich, wenn Du keine ab-

geschlossene Toilette besuchen kannst und welche 

Probleme schafft das? Welche Folgen kann dies auf 

die Umwelt und Gesundheit haben? Was bedeutet 

eine fehlende Sanitärversorgung für den Schulbesuch 

und in der Arbeitswelt und wie lassen sich Fäkalien als 

Ressource nutzen?

ANGEBOTE FÜR SCHÜLERINNEN



1

18 WORKSHOPS

6

19

5

18 WORKSHOPS

Oikocredit Förderkreis Nordost e.V. und COMPA Berlin

Apthapi oder Tütensuppe? Buffet der 
Weisheit oder gedankenloser Konsum?

Grundschule
Was bedeuten Essen und Nahrung in unserem Alltag hier in Berlin? Wie erleben das 
gleichaltrige Kinder in Bolivien? Traumreise, Theaterspiele, Musik und Tanz helfen 
uns bei der Suche nach Antworten auf überraschende Weise und lassen uns mit 
unseren eigenen Erfahrungen experimentieren.

Sek I
Können wir uns in die Weltvorstellungen und Gemeinschaftskultur anderer Men-
schen hineinfühlen? Über die Theaterarbeit und die Erforschung unserer eigenen 
Erfahrungen und Wurzeln versuchen wir dies. Denn Ernährung ist kein Schulbuch-
stoff, sondern das Leben (miteinander) selbst.

Sek II
Durch unseren Lebensmittelkonsum wird dreierlei direkt erfahrbar: unsere For
m(en) des sozialen Miteinanders, unser Weltwirtschaftssystem und unsere Be-
ziehung zur Natur. Was können wir durch unsere eigenen Erfahrungen und einen 
Vergleich zwischen Deutschland und Bolivien gewinnen? Rollenspiele und ein in-
tensiver Austausch öffnen uns den Blick für alternative, zukunftstaugliche Entwick-
lungswege.

Apthapi ist ein gemeinschaftliches Mahl des Aymara-Volkes im bolivia-

nischen Hochland. Die Menschen bringen dazu Erträge vom eigenen Feld, 

Geschichten und wichtige Alltagsthemen mit, um alles miteinander zu 

teilen. Von manchen Partys kennen wir vielleicht ähnliche Formen des  

Zusammenseins.

Vor allem durch Theaterspiele und Methoden aus dem südamerikanischen 

„Theater der Unterdrückten“ nähern wir uns dieser Kultur des Essens und 

der Gemeinschaft in der indigenen Bevölkerung der Andenregion. Wir ver-

suchen, ihre enge Beziehung zur Mutter Erde (Pachamama) spürbar zu ma-

chen. Wir suchen nach unserem eigenen Verhältnis zur Natur und gehen 

der Frage nach, was wir täglich essen. Wir verdeutlichen, etwa anhand von 

Fragen zur Ernährungssouveränität oder zum Fairen Handel, wie Ernährung 

und globale (Un-) Gerechtigkeit zusammenhängen und wo es Ansätze zur 

Veränderung gibt.

Oikocredit Förderkreis Nordost e.V.
Oikocredit vergibt Darlehen an Genossenschaften und kleinere Unternehmen in rund 70 
Ländern und engagiert sich zudem über regionale Förderkreise in der entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit. Der Kooperationspartner COMPA Berlin stammt aus Bolivien und ist ein Ort, an 
dem sich Menschen treffen, um im kreativen Schaffen das Zusammenleben zu stärken und die 
Gesellschaft zu verändern.

Oikocredit Förderkreis Nordost e.V.
Karl Hildebrandt
Sonnenallee 315
12057 Berlin
030 . 68 05 71 50
khildebrandt@oikocredit.org
www.oikocredit.org/nordost

Beim Apthapi treffen sich Menschen in Bolivien, um 

Speisen, Geschichten und Gedanken zu teilen,  

Quelle: La Paz on Foot 

Mit ihrer Methode der „Dekolonisierung des 

Körpers“ arbeitet COMPA Berlin nun auch mit 

Menschen in Europa, wie hier in Berlin 2011, 

Quelle: COMPA Berlin

Interkulturelles Atelier Angelo Soliman – 
Echanges – Treffpunkt / ASET e.V.

Handel um jeden Preis?

Grundschule
Wir betrachten das Pyramidenmodell der gesunden Ernäh-
rung und spüren unseren Kenntnissen und Essgewohnheiten 
nach. Gemeinsam diskutieren wir, was der Verzehr von Hüh-
nerfleisch für globale Folgen hat. Wo bleiben die Teile des Ge-
flügels, die bei uns nicht oder nur selten gegessen werden?
Wir erleben zudem die Geschichte eines Kindes aus Kamerun, 
das an einer Protestveranstaltung seiner Eltern gegen Importe 
von Hühnerteilen aus Europa teilnimmt.

Sek I und Sek II
Wir versetzen uns in die Lage von HühnerzüchterInnen und 
KonsumentInnen hier wie in Westafrika sowie Regierungs- 
und EU- VertreterInnen und lernen ihre Positionen kennen. 
Gemeinsam überlegen wir, wie sich westafrikanische Bauern 
und Bäuerinnen gegen die Bedrohung und Vernichtung ihrer 
Existenz durch den Export von Hühnerteilen wehren können. 
An wen können sie sich wenden? Welche Forderungen erheben 
sie? Und was kann unser eigener Beitrag zu einer gerechteren 
Welt sein?

Wenn wir von Hunger und Armut im Globalen Süden 

hören, dann denken wir zunächst meist nicht an un-

sere Verantwortung im Norden, sondern eher an Na-

turkatastrophen oder Missmanagement. Bei näherem 

Hinsehen aber können wir entdecken, wie Krisen und 

Probleme in der Versorgung der Bevölkerung auch 

durch subventionierte Exporte aus Europa mit verur

sacht werden. So wirft beispielsweise der Verkauf von 

Hühnerfleisch in Deutschland nicht nur einen hohen 

Gewinn für die GeflügelzüchterInnen ab, sondern die 

von uns nicht verzehrten Teile werden darüber hinaus 

noch billig in andere Länder verkauft. Wir betrachten 

an konkreten Beispielen aus Westafrika, was diese  

Exporte für die dortigen GeflügelzüchterInnen und 

KonsumentInnen bedeuten.
links: Auch in Ziguinchor im Südsenegal isst man gern gebratenes Huhn,

mittig: In Birkama, wie in vielen senegalesischen Dörfern, gehören freilau-

fende Hühner zum Alltag, rechts: In einem Berliner Supermarkt: Was wir vom 

Huhn essen, sind meist nur Teile, Quelle: Gisela Führing

Interkulturelles Atelier Angelo Soliman – Echanges – Treffpunkt / ASET e.V.
ASET e.V. ist ein 2000 gegründeter gemeinnütziger Verein. Er unterstützt Projekte in afrika-
nischen Ländern (Schwerpunkt Bildung und Existenzsicherung) und macht Angebote zum Globa-
len Lernen mit MigrantInnen für Berliner Schulen sowie Aktionen zum Fairen Handel in Schule 
und Kiez. Auch unterstützt ASET e.V. Schulentwicklungsprozesse zur Verankerung des Globalen 
Lernens in Schulen und Süd- Nord-Partnerschaften mit afrikanischen Schulen.

ASET e.V.
Dr. Gisela Führing
Lenbachstraße 2
12157 Berlin
030 . 85 60 04 04
gisela.fuehring@gmx.net
www.aset-ev.de
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Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung (KATE) e.V.

Das Klimafrühstück

Grundschule
Wir erarbeiten spielerisch und erlebnisorientiert Begriffe wie 
Wetter, Klima, CO2, Treibhauseffekt und Klimawandel. Dabei 
spielen kleine Experimente oder Stehgreifproben eine große 
Rolle. Durch selbst Handeln und Denken sammeln wir viele 
neue Erfahrungen und entdecken Handlungsmöglichkeiten, 
um dem Klimawandel entgegenzuwirken.

Sek I und Sek II
Im Rahmen eines Frühstückes sowie anhand von Gruppen-
lernstationen zu ausgewählten Kriterien erarbeiten wir, was 
unsere täglichen Nahrungsmittel mit dem Klimawandel zu 
tun haben. Anhand der unterschiedlichen Kriterien, wie bei-
spielsweise Saisonalität, Anbauart, Verpackung oder Verar-
beitungskomplexität untersuchen wir, welche Auswirkungen 
die Lebensmittel, die täglich auf unseren Tisch kommen, auf 
unser Klima haben. In einer anschließenden Gruppendiskus-
sion betrachten wir gemeinsam die Auswirkungen des Klima-
wandels auf das Leben weltweit. Abschließend reflektieren 
wir eigene Handlungs- und Gestaltungsmöglichkeiten beim 
Kauf und Verzehr von Lebensmitteln, um so dem Klimawan-
del entgegenzuwirken.

Was haben unsere Lebensmittel mit dem Klimawandel 

zu tun? Wie kommen die Erdbeeren auf unseren Früh-

stückstisch? Und was ist eigentlich CO2? Durch ein ge-

meinsames Frühstück lernen wir Wahlmöglichkeiten 

beim Lebensmitteleinkauf kennen und diskutieren 

Auswirkungen auf das globale Klima sowie die Folgen 

auf die Bevölkerung weltweit.

Alle Bilder: Prima-Klima Projektwoche in der Emmaus-Ölberg Gemeinde, 

Quelle: Kristin Huckauf, Emmaus-Ölberg Gemeinde

Solidaritätsdienst international (SODI) e.V.

Terminator-Saatgut: Genmanipulation, 
Patente und ihre Folgen

Saatgut ist die Grundlage, um die Ernährung von ca. 

7  Mrd. Menschen weltweit zu sichern. Aktuell versu-

chen einige Saatgutkonzerne eine Monopolmacht zu 

erlangen und die (biologische) Vielfalt an Saatgut rapi-

de zu verkleinern. Am Beispiel der Nutz- und Energie-

pflanze Mais kommen wir krummen Geschäften auf die 

Schliche und diskutieren über Möglichkeiten nachhal-

tiger Ernährungssicherung.

Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung (KATE) e.V.
KATE ist eine 1988 gegründete umwelt- und entwicklungspolitische Organisation. Unsere Vision 
einer tragfähigen Entwicklung ist ein ganzheitliches Konzept, das Ökologie, Gerechtigkeit, Wirt-
schaftsentwicklung und Demokratie verbindet und zu einer sozialen und gerechten Gesellschaft 
im Norden und im Süden führt. Wir entwickeln Konzepte zu nachhaltigen Lebens-und Arbeits-
formen, zu innovativen Ansätzen in der Entwicklungspolitik, zum basisorientierten Nord-Süd-
Dialog und zur Ökologisierung der Arbeitswelt.

KATE e.V.
Ilka Ruhl
Greifswalder Straße 4
10405 Berlin
030 . 440 531 10
kate@kateberlin.de
www.kate-berlin.de

Solidaritätsdienst international (SODI) e.V.
SODI realisiert Selbsthilfeprojekte der Entwicklungszusammenarbeit in Asien, Afrika und Latein-
amerika sowie humanitäre Hilfe in Osteuropa. In Deutschland informiert SODI über neoliberale 
Globalisierung und ihre Auswirkungen auf Mensch und Natur, gestaltet themenspezifisch Work-
shops und Bildungsmaterialien des Globalen Lernens, Ausstellungen und Infoabende.

SODI e.V.
Ettina Zach
Grevesmühlener Straße 16
13059 Berlin
030 . 920 90 93 / 18
e.zach@sodi.de
www.globaleslernen.sodi.de

SODI Workshop auf dem benbi 2010, Quelle: KATE e.V.Maispflanze, Quelle: Jennifer Kolling, www.pixelio.de

Grundschule 
In einem Kennenlern-Spiel decken wir 
den Tisch mit verschiedenen Mais-
Gerichten. Gestärkt laden wir im An-
schluss zu einer Reise um die Welt ein. 
Auf geht’s zu den Vorfahren und Ver-
wandten von Maik(e) – dem Maiskorn! 
In einer kleinen Verschnaufpause gilt es,  
kreativ zu werden und mit verschiede
ner Mais-Saat ein Bild zu legen. Im An-
schluss daran vermitteln Lernstationen, 
dass biologische Vielfalt nicht nur schön 
„bunt“ aussieht, sondern auch eine wah-
re Schatztruhe für die Menschheit ist.

Sek I
Zum Kennenlernen decken wir den 
Tisch mit Maisgerichten aus der ganzen 
Welt. Gestärkt reisen wir im Rahmen 
eines Planspiels nach Südafrika. Dort 
schlüpfen wir in die Rolle von Mais-
bauern und -bäuerinnen, die ein unmo-
ralisches Angebot des Saatgut-Konzerns 
Monsanto erhalten: Terminator-Saatgut 
zum Schnäppchenpreis. In der nachfol
genden Auswertung des Planspiels 
diskutieren wir die krummen Machen-
schaften des Konzerns, spinnen Utopien 
zu Folgen des Terminator-Saatguts und 
besprechen Möglichkeiten einer nach-
haltigen Ernährungssicherung.

Sek II
Nach einem kulinarischen Einstieg und 
der Reise zu den Maisbauern und -bäuer
innen in Südafrika, setzen wir uns  
detailliert mit Informationen zur Macht
struktur der Saatgutindustrie ausein
ander und diskutieren ihre Vernetzung 
mit politischen Akteuren. Des Weiteren 
suchen wir gemeinsam nach Wegen ei-
ner nachhaltigen Ernährungssicherung.

ANGEBOTE FÜR SCHÜLERINNEN
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Greenpeace Berlin 

Soja – Was ist das denn?

Soja, eine Bohne mit vielfältiger Verwendung, ist in immer mehr 

Lebensmitteln enthalten oder wird für deren Herstellung be-

nötigt. Um den steigenden Bedarf an Soja zu decken, werden 

vor allem in Brasilien immer neue Felder angelegt. Doch welche 

Einflüsse hat diese Entwicklung auf die Menschen und den Re-

genwald vor Ort? Wie tragen wir durch unser Konsumverhalten 

zu dieser Entwicklung bei? Wie können Handlungsalternativen 

aussehen? Gemeinsam gehen wir diesen Fragen an interaktiven 

Lernstationen nach. Greenpeace Kampaigner Nilo Davila untersucht Soja-Pflanzen,

Quelle: Daniel Beltra, Greenpeace

Grundschule
Auf einem bunt mit Lebensmittelverpackungen und Bildern gedeckten Tisch erraten 
wir, in welchen Lebensmitteln Soja in welcher Form „versteckt“ ist. An Lernstationen 
erfahren wir etwas über Herkunft und Verwendung der Bohne: Der „Sojakönig“ er-
zählt über seine großen Felder, und wir erfahren mehr über die Abholzung des Re-
genwaldes. Hakani, ein Mädchen aus Brasilien, berichtet zudem, was ihre Familie 
dabei erlebt hat. Wir entdecken, dass Soja vor allem als Futter in der Massentier-
haltung verwendet wird und lernen als Alternative das Modell eines nachhaltigen 
Bauernhofes kennen.

Sek I
Gemeinsam untersuchen wir, in welchen Lebensmitteln sich Soja in welcher Form 
finden lässt. An Lernstationen beschäftigen wir uns mit dem Thema Klimafolgen 
des Sojaanbaus und den Einflüssen der Gentechnik. Wie wirken sich unsere Lebens-
gewohnheiten auf die Menschen in den Ländern des Globalen Südens aus? Wie 
können wir unsere Konsumgewohnheiten verändern? Wie könnte eine nachhaltige 
Landwirtschaft aussehen? Gemeinsam diskutieren wir diese Fragen und halten die 
Ergebnisse graphisch fest.

Sek II
Wir betrachten den Sojaanbau und seine Folgen für Mensch und Natur im Rahmen 
des brasilianischen Wirtschaftsmodells und erkunden die Rolle des Großkonzerns 
Monsanto dabei. Wie können wir auf diese Verkettung der rein wirtschaftlichen In-
teressen mit den Lebensbedingungen der Menschen durch unser Verhalten einwir-
ken? Durch unsere Ernährung? Durch eine andere Landwirtschaft? Durch politisches 
Handeln? Wir sammeln gemeinsam Ideen und notieren sie in Stichworten.

Luftaufnahme von Sojafeldern und Waldflächen in der 

Region um Santarem in Brasilien,

Quelle: Markus Mauthe, Greenpeace

 
Commit Berlin e. V.

Schnitzel und Döner

Hamburger – für viele ein Lieblingsessen,

Quelle: Birgit H., www.pixelio.de

Grundschule
Wir erarbeiten kreativ, wer von den SchülerInnen welches Lieblingsessen hat, wie 
viel Fleisch dazu gehört und wie oft Fleisch im Alltag auf den Tisch kommt. Wir er-
stellen eigene Plakate zum Thema Fleischproduktion und Fleischkonsum und wer-
den uns so über individuelle und kulturelle Unterschiede bewusst.

Sek I
Was muss eigentlich alles passieren, damit ich meinen Hamburger essen kann? An-
hand von spielerischen Elementen wie einem Quiz, Memory und Videofilmen ent-
decken wir, dass das Thema Fleischkonsum mehr umfasst, als die beiden Aspekte 
Kaufen und Essen. Wir zeigen Zusammenhänge auf, die über den eigenen Alltag 
hinausreichen, und werden uns so bewusst, dass die Entscheidung für den Fleisch-
kauf auch globale Konsequenzen hat.

Sek II
Wir beschäftigen uns mit den unterschiedlichen Dimensionen des Themas Fleisch-
konsum, wobei neben ökologischen und ökonomischen Fragen auch oftmals wenig 
beachtete Aspekte, wie zum Beispiel Gender, eine Rolle spielen. In Kleingruppen 
erarbeiten wir Positionen zum Thema Fleischverzehr, diskutieren diese und halten 
sie anschließend in einem Fotointerview fest.

oben: Fleisch fehlt im Sommer auf kaum einem Grill,

Quelle: Jürgen Nießen, www.pixelio.de

unten: Kühe geben nicht nur Milch, wir essen sie auch, 

Quelle: Birgit Lieske, www.pixelio.de

Commit Berlin e. V.
Commit Berlin engagiert sich durch Bildungsarbeit für zwischenmenschlichen Austausch. Im 
Fokus der Vereinsarbeit stehen die Themen Kolonialismus, Eurozentrismus, Rassismus und 
Weißsein im Zusammenhang mit Entwicklungszusammenarbeit. Commit Berlin will einen Bei-
trag zu einer kritischen öffentlichen Auseinandersetzung mit Entwicklungszusammenarbeit und 
alltäglichem Rassismus in Deutschland leisten.

Commit Berlin e.V.
Sören Boller, Alexander Winkscha
Neuchatellerstraße 7
12203 Berlin
0179 . 921 43 82
soeren.boller@com-mit.org
berlin@com-mit.org
www.commit-berlin.de

Für viele Menschen in Deutschland ist Fleischkonsum eine Selbstver-

ständlichkeit. Ursprünglich ein Luxusprodukt, findet sich Fleisch mittler-

weile fast jeden Tag in einem Gericht wieder. Doch wo kommt das Fleisch 

eigentlich her? Im Supermarkt, in Plastik verpackt, wirkt es wie jedes an-

dere Produkt. Durch immer intensivere Massentierhaltung wird in Europa 

mehr Fleisch gegessen als jemals zuvor in der Menschheitsgeschichte. 

Aber woher stammt das ganze Tierfutter? Wie hängen Fleischkonsum und 

Klima zusammen? Welche Auswirkungen hat unser Fleischkonsum auf den 

Rest der Welt? Gemeinsam stellen wir uns diese nicht alltäglichen Fragen, 

welche für die Zukunft der Erde weitreichende Bedeutung haben.

Greenpeace Berlin 
Greenpeace setzt sich seit 1971 weltweit mit direkten, gewaltfreien Aktionen für den Schutz 
der Umwelt ein. In der Berliner Greenpeace-Gruppe engagieren sich über 200 Menschen 
ehrenamtlich zu den Themen Landwirtschaft (Gentechnik), Energie, Klima, Urwälder, Meere. 
Dazu gehören Kinder- und Jugendgruppen.
Neuentreff für alle Interessenten ist an jedem ersten Mittwoch im Monat um 18:00 Uhr.

Greenpeace Berlin
Martin Hausding
Chausseestraße 131 A
10115 Berlin
030 . 283 915 50
info@greenpeace-berlin.de
www.greenpeace-berlin.de
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ASA-Programm

Banana-Drama? Kritischer Konsum  
am Beispiel der gelben Südfrucht

ASA-Programm
Das ASA-Programm ist ein dynamisches Lernprogramm zur Ausbildung von gesellschafts- und 
entwicklungspolitisch interessierten, weltoffenen und kritisch nachfragenden Menschen.  
Ein dreimonatiger Auslandsaufenthalt in einem Land des Globalen Südens und die Zusammen-
arbeit mit einer NRO fördern die Begegnung auf Augenhöhe und das kulturelle Verständnis 
füreinander.

ASA-Programm
Eyal Drimmer
Lützowufer 6 – 8
10785 Berlin
030 . 254 823 55
veranstaltungen@asa-programm de
www.asa-programm.de

Grundschule
Wir gestalten unser eigenes Bananen- 
Informations-Buch, in dem wir unser 
Wissen festhalten. Wie wächst eine 
Banane und wie kommt sie auf unseren 
Tisch? Über das Nachempfinden lernen 
wir, was die Arbeit auf einer Bananen-
plantage beinhaltet und welche Aus-
wirkungen unser Bananenkonsum auf 
die ArbeiterInnen und ihre Familien hat. 
Dabei lernen wir als Alternative zum 
konventionellen Handel das Fair Trade 
Siegel kennen und die gelbe Südfrucht 
als Besonderheit statt als Selbstver-
ständlichkeit wertzuschätzen.

Sek I
Viele Menschen essen gerne und häufig 
Bananen. Sie enthalten Vitamine und 
sind gesund. Doch welche Folgen unser 
Bananenverzehr für die ArbeiterInnen 
auf den Plantagen oder für die Umwelt 

hat, ist oft nicht jedem bewusst. Ge-
meinsam testen wir, was es bedeutet, 
sich regional und saisonal zu ernähren. 
Dabei lernen wir, unsere Lebensmittel 
wertzuschätzen und beispielsweise 
braune Bananen nicht sofort in die Ton-
ne zu werfen. Denn auch die „Restekü-
che“ bietet viele Möglichkeiten.

Sek II
Wer verfolgt welche Interessen bei der 
Bananenproduktion und geht es dabei 
immer fair zu? Was haben internationale 
Handelsbeziehungen mit den Arbeiter
Innen auf der Bananenplantage zu tun? 
Diesen Fragen gehen wir anhand eines 
Rollenspiels auf den Grund. Gemeinsam 
überlegen wir, welche „fairen” Alterna-
tiven es zur Banane geben könnte, zum 
Beispiel regionales und saisonales Obst 
oder fair gehandelte Produkte. 

Augen auf. Fair handeln!, Quelle: Uschi Dreiucker, 

www.pixelio.de

Einfach in die Tonne?, 

Quelle: Oliver Weber, www.pixelio.de

Wir verfolgen den Weg der Banane von der Plantage 

bis auf unseren Tisch. Dabei beleuchten wir die Pro-

duktionskette unter sozialen und ökologischen As-

pekten und stellen fest, dass Arbeitsbedingungen und 

Umweltschutz verbesserungswürdig sind. Wie lässt 

sich das „Drama” um den bitteren Beigeschmack der 

gelben Südfrucht lösen? Wir erarbeiten Handlungs

alternativen und beleuchten unseren persönlichen 

Umgang mit globalen Lebensmitteln.

25

Gesellschaft für solidarische Entwicklungszusammenarbeit (GSE) e.V./ 
PEPP-Berlin e.V. (Partner für Events, Programme und Projekte)

Das durstige Korn aus Indonesien

Gesellschaft für solidarische Entwicklungszusammenarbeit (GSE) e.V. 
Die GSE arbeitet seit 1990 in den östlichen Bundesländern auf den Feldern Entwicklungszu-
sammenarbeit und entwicklungspolitische Bildung. Ein wichtiger inhaltlicher Schwerpunkt sind 
gegenwärtig Themen, die mit dem Fairen Handel verbunden sind.

PEPP-Berlin e.V. (Partner für Events, Programme und Projekte)
Der 2008 in Berlin Pankow gegründete Verein unterstützt Maßnahmen, die durch Kultur- und 
Bildungsarbeit im In-und Ausland das Globale Lernen und die internationale Zusammenarbeit 
fördern. Die ReferentInnen verfügen über langjährige Auslandserfahrung und bringen diese in 
eine lebendige Bildungsarbeit ein.

GSE e.V. – Zuzana Welgová
Krossener Straße 20, 10245 Berlin
030 . 900 64 73
gse.bildung@gmx.de, www.gse-ev.de

PEPP-Berlin e.V. – Kurt Damm
Sredzkistraße 45, 10435 Berlin
030 . 48 49 34 54
kurt.damm@t-online.de
http://efariopeixe.org/

Reisanbau in Nordthailand, 

Quelle: Jean- Pierre Brandenburger, www.pixelio.de

links: Ein balinesisches Bewässerungsmodell in Miniformat – hergestellt von 

Kindern im Projektunterricht, Quelle: Yuliana Irawati Gubernath, rechts: Reis-

bauer bei Arbeit im Reisfeld auf Bali, Quelle: Yuliana Irawati Gubernath 

Grundschule
In Indonesien spielt Reis als wichtiges Nahrungsmittel eine 
zentrale Rolle, die sich auch im Glauben der Menschen, be-
sonders auf der Insel Bali – wo die Reisgöttin Dewi Sri verehrt 
wird, zeigt. Mit Bildern, Infotafeln und vielem mehr erfahren 
wir mehr über den traditionellen Reisanbau und lernen das 
ausgeklügelte Bewässerungssystem kennen, welches das dur-
stige Korn versorgt. Gemeinsam nehmen wir sechs Reissorten 
unter die Lupe und bauen balinesische Bewässerungsmodelle 
aus Bambus nach. Wir erkennen die Vielfalt der Reissorten, 
die Bedeutung gerechter Wasserverteilung beim Reisanbau 
und den Umgang der Menschen Balis mit dem Reis, welcher 
ihre Ernährungsgrundlage ist.

Sek I
Wie hängen Reisanbau und Klimawandel zusammen? Obwohl 
Reis keine Wasserpflanze ist, werden die meisten Felder für 
die gesamte Anbauphase unter Wasser gesetzt, weshalb pro 
Kilogramm Reis bis zu 5.000 Liter fließendes Wasser benötigt 
werden. Durch diese Anbauart sind zum einen bis zu drei Ern-
ten pro Jahr möglich, gleichzeitig werden dadurch aber Gase 
freigesetzt, die für Klimaänderungen eine Rolle spielen. Wir 
erarbeiten spielerisch diese Zusammenhänge und begeben 
uns auf die Suche nach Alternativen.

Sek II
Zwischen 2007 und 2008 stiegen die Preise für Reis unter an-
derem aufgrund von Spekulationen an den Börsen um 75% 
an. Eine Vielzahl an Menschen weltweit ist auf Reis als Grund-
nahrungsmittel angewiesen, weshalb solche Preissteigerun
gen für sie eine existenzielle Bedrohung darstellen. Nach 
dem eigenständigen Erschließen von Fakten diskutieren wir 
gemeinsam die Folgen dieser Entwicklung und beraten über 
die ethischen Aspekte.

Reis zählt zu den wichtigsten sieben Getreidearten 

und ist Grundnahrungsmittel eines großen Teils der 

Menschheit. Angebaut und gegessen wird er inzwi-

schen weltweit. Wir erkunden, welche Rolle Reis in 

Indonesien spielt, welcher Zusammenhang zwischen 

Reisanbau und Klimawandel besteht und welche Aus-

wirkungen Nahrungsmittelspekulationen haben.

12
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Twende Pamoja – Freundeskreis Tansania e.V.

Wie schmeckt die Stadt?  
Auf den Geschmack kommen!

Grundschule
Mithilfe von Alltagsgegenständen und unterstützt 
durch Bilder der Ausstellung „Hinter Sonne, Strand 
und Meer“ nähern wir uns der Lebenswelt gleich-
altriger Kinder auf Sansibar an. Durch Rollenspiele 
lernen wir ihren Alltag und ihre Essgewohnheiten 
kennen und hinterfragen dabei unsere eigene 
Perspektive. Was esse ich gern? Was isst ein Kind 
auf Sansibar? Gibt es dort auch Fast Food Restau-
rants?

Sek I 
Wir erfahren die praktische Handhabung von All-
tagsartikeln und Lebensmitteln aus Sansibar und 
beschäftigen uns im Rahmen eines Planspiels mit 
dem Phänomen „Slow Food“ und „Fast Food“. Unse-
re heutige Welt weist eine erhöhte Mobilität auf. In 
einer Großstadt können wir Speisen aus fast allen 

Ländern der Welt beziehen. Wie ändern sich unsere 
Essgewohnheiten im Hinblick darauf? Was und wie 
essen wir im Alltag? Warum essen beispielsweise 
viele Menschen gern in Fast Food Restaurants?

Sek II
Anhand von Alltagsgegenständen und Lebensmit-
teln aus Sansibar erfahren wir etwas über die Le-
bensweise dieses Kulturkreises. Über die Begriffe 
„Slow Food“ und „Fast Food“, ihre Entstehung und 
Bedeutung nähern wir uns konträren Lebensmo-
dellen an, die für unsere sich stetig verändernde 
Welt und unser eigenes Leben bedeutsam sind. Im 
Rahmen eines Planspiels beziehen wir Position und 
kommen der Komplexität des Phänomens Nahrung 
auf die Spur. Was und wie essen wir? Warum haben 
Fast Food Ketten Konjunktur? Kochen wir noch?

Im Alltag begegnen wir vielfältigen Esskulturen, wir 

essen chinesisch, griechisch etc. Doch was kommt im 

Urlaub auf unseren Teller? „Slow Food“, d.h. Speisen 

der Region oder greifen wir zu „Fast Food“, d.h. oft glo-

bal uniformierte Speisen? Wir beleuchten Essgewohn-

heiten im Hinblick auf die hohe Mobilität der Welt und 

betrachten die beiden gegensätzlichen Phänomene 

„Slow Food“ und „Fast Food“. Wie können Alternativen 

zu der zunehmenden Mac Donaldisierung nicht nur in 

Bezug auf Essen aussehen? Was kann jedeR im Alltag 

tun? Welche Handlungsperspektiven haben wir? Unter 

Einbeziehung all unserer Sinne gehen wir auf Entde-

ckungsreise.
Sansibar Stadt, Food Market, Quelle: Verena Specht

Twende Pamoja – Freundeskreis Tansania e.V.
Twende Pamoja (Swahili) – Lasst uns gemeinsam gehen! Der Verein wurde 2000 gegründet und 
unterstützt den Partnerverein in Sansibar durch Öffentlichkeitsarbeit und Spendenakquise zur 
Umsetzung seiner Dorfentwicklungsprojekte. Durch Schulprojekttage und unseren fair gehan-
delten Brandenburger Partnerkaffee wollen wir auf die Länder des Südens hinweisen und zu 
einem verantwortungsbewussteren Handeln aufrufen.

Twende Pamoja – 

Freundeskreis Tansania e.V.
Michaela Blaske
Benzstraße 11/ 12
14482 Potsdam
info@twende.org
www.twende.org

BAOBAB Infoladen Eine Welt e.V.

Fair ernährt mehr! Kleinbauern und 
-bäuerinnen als Schlüssel der Ernährung 
im 21. Jahrhundert

BAOBAB Infoladen Eine Welt e.V.
Baobab – das ist der afrikanische Affenbrotbaum. Er gilt als Baum des Lebens. In seinem Schat-
ten treffen sich Menschen und reden miteinander. Ziel unserer Arbeit ist es, einen öffentlichen 
Raum zu schaffen, um sich über weltwirtschaftliche und politische Entwicklungen auszutau-
schen und dadurch die Lebenssituation der Menschen im Süden mit der eigenen Lebensweise in 
Zusammenhang bringen zu können. Besondere Aufmerksamkeit widmen wir emanzipatorischen 
Ansätzen der Betroffenen sowie Handlungsalternativen im Norden.

BAOBAB Infoladen Eine Welt e.V.
Juliane Kühnrich
Greifswalder Straße 4
10405 Berlin
030 . 832 141 80
kaffee@baobab-infoladen.de
www.baobab-infoladen.de

Sek I und Sek II
Anhand von Bildern tauchen wir in die 
Welt der Grundnahrungsmittel ein. Auf 
einer Weltkarte werden Ursprungslän-
der dieser Nahrungsmittel graphisch 
dargestellt. Beispielhaft am Thema Reis 
entdecken wir Abläufe des Anbaus, der 
Ernte und des Handels. Spielerisch er-
arbeiten wir uns Unterschiede im kon-
ventionellen und im Fairen Handel und 
lernen, wie Fairer Handel dazu beiträgt, 
Ernährung für die Zukunft zu sichern. 
Wir setzen uns mit dem Begriff „fair“ 
auseinander, stellen Möglichkeiten des 
eigenen Engagements für Fairen Handel 
vor und diskutieren diese. Dabei geht 
es auch um Chancen und Grenzen der 
„Macht des Verbrauchers“.

Auf der Erde leben immer mehr Menschen, gleichzei-

tig nimmt die Zahl fruchtbarer Böden immer weiter ab. 

Wer ernährt uns eigentlich jetzt und in Zukunft? La-

bors, Gentechnik oder Ackerflächen von Kleinbauern 

und -bäuerinnen? Wie bunt wird die Vielfalt auf den 

Feldern und damit auf unseren Tellern sein? Spiele-

risch erleben wir den Arbeitsalltag von Menschen, die 

im Reisanbau tätig sind. Im Fokus stehen dabei Klein-

bauern und -bäuerinnen. Wir stellen den Fairen Handel 

als alternatives Handelsmodell sowie dessen Kriterien 

und Auswirkungen vor, zeigen Möglichkeiten der eige-

nen Einflussnahme auf und diskutieren diese kritisch.

BAOBAB Workshop auf dem benbi 2010, Quelle: BAOBAB Infoladen Eine Welt e.V.,  

oben links: Reisfeld, Quelle: Dr. Stephan Barth, www.pixelio.de, oben rechts: Ricebank mit Sin Kothong, 

Quelle: Claro Fair Trade

Sansibar Stadt, Essen bei  

Freunden, Quelle: Verena Specht

Grundschule
Wir machen uns über die sinnliche 
Wahrnehmung mit Reis als Grundnah-
rungsmittel vertraut, indem wir ein 
Reisdessert anfertigen. Mit Elementen 
des darstellenden Spiels wird der All-
tag von Bauern und Bäuerinnen, die im 
Reisanbau tätig sind, erlebbar gemacht. 
Als Handlungsalternative wird der Faire 
Handel vorgestellt. „Fair“ was heißt das 
überhaupt? Was finde ich „fair“ oder 
„unfair“? Spielerisch erarbeiten wir uns 
den Begriff und übertragen unsere Ideen 
auf das Konzept des Fairen Handels.
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BUNDjugend Berlin

Wen überrascht das Überraschungsei?

Schlendern wir entlang der prall gefüllten Supermarkt-

regale, lachen uns Kindergesichter von Schokoladen-

verpackungen an und scheinbar glückliche lila Kühe 

werben um unsere Gunst. Für welches Produkt sollen 

wir uns entscheiden und für welches unser Taschen-

geld ausgeben?

Jedes Produkt hat eine Geschichte und bereits eine 

mehr oder weniger lange Reise hinter sich. Viele Men-

schen waren daran beteiligt, es herzustellen und haben 

es von A nach B gebracht. Wir fragen uns: Wie weit ist 

beispielsweise ein Überraschungsei gereist? Woher 

kommt die Schokolade? Und aus was wird Aluminium-

folie eigentlich hergestellt?

Grundschule
Spielerisch begeben wir uns auf die 
Spuren des Überraschungseies. Wir be-
trachten, woher die Schokolade kommt 
und was die Figur aus dem Ei auf ihrer 
Reise nach Deutschland schon so alles 
erlebt hat, bevor Ihr sie nun in den Hän-
den haltet. Welche Kontinente hat das 
Überraschungsei bereist und warum?

Sek I und Sek II
Das Überraschungsei – ein Kosmopolit, 
ein Weltenbummler? Kakao aus Afrika, 
Plastik aus China, Aluminiumfolie aus – 

ja woher kommt eigentlich Aluminium? 
Welche Wege stecken in einem Überra-
schungsei und was hat dessen Reise um 
die halbe Welt mit dem Planeten und 
mit mir zu tun? Warum kaufen wir statt 
einem normalen Schokoriegel ein Über-
raschungsei, wenn wir mit dem Spiel-
zeug am Ende oft doch nicht länger als 
zehn Minuten spielen? Wir überlegen 
zudem gemeinsam, wie ein nachhal-
tigeres Produkt aussehen kann und was 
dieses auszeichnen würde.

Überraschungseifigur, Quelle: sanjos, www.pixelio.de

Projekttage in der Evangelischen Schule Berlin 2012,

Quelle: BUNDjugend Berlin

16
Afrika-Haus Berlin/Farafina e.V.

Afrikanische Esskulturen

Essen ist weit mehr als bloße Nahrungsaufnahme, es ist Teil der Kultur 

eines Landes. Gemeinsame Mahlzeiten sind Teil des sozialen Lebens, ihre 

Ausgestaltung folgt kulturellen Regeln und spezifischen Umgangsformen. 

So wie sich Esskulturen im Laufe der Zeit wandeln, so gelten in unter-

schiedlichen Ländern unterschiedliche Regeln. Wie ist das in Westafrika? 

Was isst man? Wie wird das Essen zubereitet? Wie werden die Mahlzeiten 

eingenommen? Welche Regeln gilt es zu beachten? Wir beleuchten ex-

emplarisch die Esskultur in einem Dorf in Westafrika.

Grundschule
Sonntag bei Euch zu Hause: Was gibt es 
zu essen, zum Frühstück, zu Mittag und 
am Abend?
Was meint Ihr, was es am gleichen Tag in 
einem Dorf in Westafrika zu essen gibt? 
Wer hat gekocht? Haben die Kinder ge-
holfen oder den Tisch gedeckt? Und gibt 
es überhaupt einen Tisch? Wir sammeln 
spielerisch Ideen und probieren unter-
schiedliche Kochutensilien aus.

Sek I
Was versteht man unter kulturellen Re-
geln und welche Regeln gelten beim Es-
sen? Habt Ihr im Urlaub auch schon neue 
Regeln kennengelernt? Wie gestalten 
sich die Mahlzeiten in Eurer Familie?  
Wer ist für die Essenszubereitung zu-
ständig und was ist dafür alles notwen-
dig? Wir überlegen, wie sich die Zube-
reitung von Mahlzeiten in Westafrika im 
Vergleich zu Europa unterscheidet, was 
gekocht wird und womit und wie das 
soziale Leben durch gemeinsame Mahl-
zeiten beeinflusst wird.

Sek II
Hat Essen heute noch etwas mit Kultur 
zu tun oder haben sich unsere Essge-
wohnheiten im Laufe der Jahre immer 
mehr zur raschen Nahrungsaufnahme 
mit genormten Fertigprodukten entwi-
ckelt? Wir gehen dieser Frage nach und 
betrachten im Vergleich afrikanische 
Esskulturen, bei welchen oft bis heu-
te das gemeinsame Einnehmen von 
Mahlzeiten einen wichtigen Bestandteil 
des sozialen Lebens darstellt. Darüber 
hinaus diskutieren wir, welche Verän-
derungen sich, bedingt durch die sich 
neu herausbildende Mittelschicht, für 
westafrikanische Esskulturen ergeben.

BUNDjugend Berlin
Die BUNDjugend Berlin ist der Jugendverband des BUND und setzt sich für eine ökologisch 
nachhaltige Entwicklung ein. Für Schulklassen und Jugendgruppen haben wir verschiedene 
Angebote: Workshops und Projekttage rund um die Themen Klimawandel, Erneuerbare Energien 
und Ernährung; konsumkritische Stadtführungen sowie Geo-Caching-Routen.

BUNDjugend Berlin
Katrin Brünjes
Erich-Weinert-Straße 82
10439 Berlin
030 . 398 485 86
katrin@bundjugend-berlin.de
www.berlin.bundjugend.de

Afrika-Haus Berlin/Farafina e.V.
Das Afrika- Haus Berlin, getragen vom Verein Farafina e.V. (in der Sprache der Malinke: Afrika) ist 
seit 1993 interkultureller Treffpunkt und entwicklungspolitische Bildungseinrichtung in einem. 
Die Schwerpunkte der Vorträge, Diskussionen, Filme und Ausstellungen liegen auf der Geschich-
te, Politik, Literatur und Philosophie Afrikas.

Afrika-Haus Berlin/Farafina e.V.
Oumar Diallo
Bochumer Straße 26
10555 Berlin
030 . 392 20 10
afrikahaus@t-online.de
www.afrikahaus-berlin.de

Reis, Gemüse, Gewürze, Quellen: Farafina e.V.
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Carpus e.V.

Macht Schokolade glücklich?

Carpus e.V.
Carpus e.V. unterstützt seit 1991 lokale Partnerorganisationen bei der Durchführung von 
Ressourcenschutz- und Menschenrechtsprojekten in der philippinischen Provinz Palawan. Die 
Erfahrungen aus dieser Arbeit fließen in praxisorientierte und lebendige Bildungsarbeit an 
schulischen und außerschulischen Einrichtungen in Brandenburg und Berlin ein. Mit unseren 
Bildungsangeboten möchten wir für die Nord- Süd Thematik sensibilisieren und Wege zur 
Gestaltung einer nachhaltigen Zivilgesellschaft aufzeigen.

Carpus e.V.
Uwe Berger
Straße der Jugend 33
03050 Cottbus
0335 . 499 44 90
kontakt@carpus.org
www.carpus.org

Nichts geht über Schokolade. Sie ist in Deutschland 

der Favorit unter den Süßigkeiten. Ein in Deutschland 

lebender Mensch vernascht im Schnitt 9,8 Kilo * Scho-

kolade im Jahr, womit Deutschland weltweit den zwei-

ten Platz, gleich hinter der Schweiz, einnimmt. Aber 

woher kommt Schokolade? Wie und aus was wird sie 

hergestellt? Wer verdient alles an ihr und wie kann 

eine Tafel so billig sein? Wen macht Schokolade wirk-

lich glücklich? Am Beispiel der Schokolade erkunden 

wir interaktiv die Strukturen des Welthandels, machen 

uns Gedanken über Gerechtigkeit und beleuchten am 

Beispiel Kakao, dem Grundstoff für Schokolade, den 

Fairen Handel.

Schulprojekttag „Macht Schokolade glücklich?“ 

Bernau, April 2012, Quelle: Uwe Berger

Grundschule
Ein Sprichwort sagt, „Schokolade macht 
glücklich“. Doch trifft das auch auf die 
Kakaobauern und -bäuerinnen auf  den 
Philippinen zu, die den Kakao für Scho
kolade anbauen?

* Zahlen von 2008, Quelle: http://www.daserste.de/information/wissen-

kultur/w-wie-wissen/sendung/2009/welt-in-zahlen-schokolade-100.html

Lasst es uns herausfinden! Wir lösen ein 
Fotopuzzle, spielen einen Tag auf der 
Plantage nach, wir finden heraus, wer an 
der Schokolade verdient und lernen den 
Fairen Handel kennen. Wir kosten faire 
Schokolade und suchen gemeinsam Lö-
sungen, wie Schokolade alle glücklich 
machen kann.

Sek I und Sek II
Wir fühlen der Schokolade auf den 
Zahn! Wir erkunden die Strukturen des 

Faire Schokolade, Quelle: Ramona Ziegfeld

 
Die Infonauten e.V.

Grashüpfer mit Soße –  
Insekten als Nahrung der Zukunft?

Grundschule
Wir erkunden spielerisch Esskulturen und Nahrungstabus. Warum stellt 
Insektenessen bei uns ein Tabu dar? Ein Quiz zeigt uns, welche Insekten 
man essen kann und dass durchaus schon mehr Insekten in unseren Le-
bensmitteln enthalten sind, als wir denken. Wir gehen der Frage nach, 
warum es Vorteile haben könnte, Insekten in den Speiseplan aufzuneh-
men? Und wer sich traut, kann probieren und einen leckeren neuen Snack 
entdecken!

Sek I
Wir reflektieren Esskulturen und Nahrungstabus und finden heraus, wa-
rum gerade bei uns gegen das Insektenessen Vorurteile bestehen. Wel-
che Insekten kann man essen? Welche Vor- oder Nachteile könnte das 
haben? Kann der Globale Norden hier vom Globalen Süden lernen und 
kann das Insektenessen eine Strategie gegen weltweiten Hunger oder 
Klimawandel darstellen? Auch hier gilt: Probieren ist angesagt!

Sek II
Wir erkunden die Geschichte und Verbreitung des Insektenessens, re-
flektieren Esskulturen und Nahrungstabus. Wir diskutieren die Vor- 
und Nachteile des Insektenessens und setzen uns mit einer Studie der 
Welternährungsorganisation FAO auseinander, die seit Jahren an einer 
Entwicklungs- und Hungerbekämpfungsstrategie arbeitet, die sich auf 
Waldinsekten als Nahrungsmittel stützt. Um sich selbst eine Meinung 
bilden zu können, sind alle zu einer Kostprobe eingeladen!

Insekten essen? Es klingt für uns beinahe unglaublich: 

Weltweit essen vier von fünf Menschen regelmäßig In-

sekten. Sollte es vielleicht auch bei uns öfter Insekten-

menüs oder Insektensnacks geben? Insekten sind näm-

lich u.a. eine leckere und klimafreundliche Alternative 

zu Fleisch. Woher kommen unsere Vorurteile – warum 

wird gerade bei uns das Insektenessen oft strikt abge-

lehnt? Gemeinsam gehen wir diesen Fragen nach.

Grashüpfer-Snack in Oaxaca, Mexico. Mit Limone, Knoblauch 

oder Salz gewürzt, Quelle: Whitney Cranshaw

Gebratene Kakerlaken – ein Leckerbissen bald auch bei uns?,  

Quelle: Keith Richardson

Die Infonauten e.V.
Die Infonauten – Ideenwerkstatt für Informationskompetenz und Zukunft e.V. wollen die Wech-
selwirkungen von Mensch, Umwelt, Technik und Gesellschaft reflektieren. In unserer Bildungs-
arbeit wollen wir Informationskompetenz als Grundlage für partizipatives und emanzipiertes 
Handeln entwickeln und fördern, um die Zukunft durch verantwortungsvolle und kreative 
Entscheidungen aktiv mitzugestalten.

Die Infonauten e.V.
Eva Danninger
Forster Straße 51
10999 Berlin
030 . 611 5112
archivladen@web.de

Welthandels anhand der Schokoladen-
produktionskette. Bei einem Schokola-
den-Verteilungs-Spiel klären wir, wer 
wie viel an der Schokolade verdient 
und diskutieren die Frage, ob Kakaopro-
duzentInnen auf den Philippinen über 
ihren Gewinn an der Schokolade glück-
lich sind. Mit Hilfe eines Bilderrätsels, 
kurzen Texten, spannenden Arbeitsauf-
trägen und eigenen Ideen erarbeiten wir 
uns die Kriterien des Fairen Handels und 
lernen die Siegel an Beispielprodukten 
kennen. Wir kosten faire Schokolade 
und suchen gemeinsam Lösungen, wie 
Schokolade alle glücklich machen kann.

ANGEBOTE FÜR SCHÜLERINNEN
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Städtepartnerschaft Berlin- Kreuzberg / San Rafael del Sur e.V.

Alles Mais, oder was?!

Mais kommt auf den Teller. Oder? Nicht nur! Mais landet auch in den Fut-

tertrögen von Tieren und seit einiger Zeit als sogenannter Agrotreibstoff 

sogar in den Tanks von Autos. Klingt doch super, könnte man meinen – 

eine Wunderpflanze! Dass Mais aber heute nicht nur Nahrungsmittel, 

sondern auch Futtermittel und Kraftstoff ist, hat weitreichende negative 

Folgen für viele Menschen auf der Welt: zum Beispiel steigende Mais-

preise, zunehmende Verarmung von Kleinbauern und Kleinbäuerinnen 

sowie die Abholzung von Regenwäldern. In unseren Workshops gehen 

wir der Frage nach, warum das so ist, wer am Mais eigentlich was verdient 

und was das alles mit uns zu tun hat.

Tortilla, Quelle: Stäpa e.V.

Geernteter Mais und rote Maisgrannen, 

Quelle: Stäpa e.V.

Kinoforum

Albert sag: Ernährung –  

alles zu seiner Jahreszeit
Phil Kimmelman
Deutschland, 1997
Dauer: 25 Minuten
Bezug: www.matthias-film.de

Essen im Eimer
Valentin Thurn
Deutschland, 2010
Dauer: 30 Minuten
Bezug: www.ezef.de

Im Rahmen des Kinoforums werden kurze Dokumen-

tationen und Filmbeiträge zu unterschiedlichen As-

pekten des Themas Ernährung gezeigt. Hintergrund-

informationen zu den ausgewählten Filmen und 

Dokumentationen werden durch eineN ModeratorIn 

zu Beginn der Vorführung vorgestellt. Im Anschluss 

wird der Film im Klassenverband gemeinsam mit Re-

ferentInnen diskutiert und reflektiert.

Anmoderation des Films im Kinosaal, Quelle: KATE e.V.

Städtepartnerschaft Berlin-Kreuzberg / San Rafael del Sur e.V.
Der Verein zur Förderung der Städtepartnerschaft wurde 1984 gegründet und initiierte die 
1986 vom Bezirksamt Kreuzberg unterzeichnete kommunale Städtepartnerschaft mit der Part-
nergemeinde in Nicaragua. Als älteste Nord- Süd- Partnerschaft Berlins organisiert der Verein 
größtenteils ehrenamtlich seit über 20 Jahren konkrete Projekte der Entwicklungszusammenar-
beit in Nicaragua und betreibt gleichzeitig Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit zu entwicklungs-
politischen Themen in Berlin.

Stäpa e.V.
Erich Köpp
Mühlenhoffstraße 17
10967 Berlin
030 . 612 091 65
info@staepa-berlin.de
www.staepa-berlin.de

Grundschule
Wir schauen uns den Mais einmal ge-
nauer an: Was kann diese Pflanze eigent-
lich alles? Wo kommt sie her und wofür 
kann man sie verwenden? Wir begleiten 
den Mais auf verschiedenen Wegen und 
stellen fest, dass aus dem Korn noch 
viel mehr gemacht werden kann als nur  
Popcorn.

Sek I
Was haben unser Fleischkonsum und 
unser Benzinverbrauch mit hungrigen 
Menschen zu tun? Eine ganze Menge! 
Wir beschäftigen uns mit der Frage, wel-
che Auswirkungen unser Konsumverhal-
ten auf das Leben anderer Menschen hat 
– und entdecken, was wir tun können, 
um verantwortungsvoller mit unseren 
Rohstoffen umzugehen.

Sek II
Wir nehmen den Mais in internationalen 
Zusammenhängen genauer unter die 
Lupe. Wir diskutieren und erleben auf 
interaktive Weise, welche AkteurInnen 
am Handel mit dem Mais beteiligt sind. 
Wer sind dabei die GewinnerInnen und 
VerliererInnen? Was steckt hinter Nah-
rungsmittelspekulationen und welche 
Strukturen machen diese erst möglich? 
Am Beispiel von Mais gehen wir diesen 
Fragen auf den Grund und vollziehen die 
internationale Nahrungspolitik nach.

Grundschule
Albert sagt: Ernährung – alles zu seiner Jahreszeit
Mi, 07.11. und Do, 08.11.2012

Unermüdlich jagt Albert, ein rabenähnliches Wesen, den 
Geheimnissen der Natur nach und erlebt dabei die tollsten 
Abenteuer. Als er im Winter seinen Schneemann mit Erdbeer-
augen schmückt, bringt er damit eine kleine Maus, die sich 
auf Futtersuche befindet, völlig durcheinander. Erdbeeren im 
Winter und dann auch noch als Dekoration verschwendet? 
Albert zeigt ihr im Supermarkt das wunderbare Leben von 
KonsumentInnen. Mangos im Winter? Neuseeländische Äp-
fel? Pfirsiche aus Chile? Alles kein Problem. Aber welche Aus-
wirkungen hat das „fliegende Obst“ auf unsere Umwelt? Was 
geschieht mit den frischen Früchten? Wie wird die Nahrung 
der Zukunft aussehen? Albert und die Maus begeben sich auf 
Spurensuche und erkennen schließlich: „Frisches Obst und 
Gemüse ja, aber – alles zu seiner Jahreszeit!“

Film- Reflexionsphase mit GrundschülerInnen, Quelle: KATE e.V.

Sek I und Sek II
Essen im Eimer
Mo, 05.11., Di, 06.11. und Fr, 09.11.2012

Mehr als die Hälfte unserer Lebensmittel landet im Müll. Das 
meiste schon auf dem Weg vom Acker in den Laden, bevor es 
überhaupt unseren Esstisch erreicht: jeder zweite Kopfsalat, 
jede zweite Kartoffel und jedes fünfte Brot. Das entspricht 
etwa 500.000 Lkw-Ladungen pro Jahr. Bis zu 20 Millionen 
Tonnen Lebensmittel werden jedes Jahr allein in Deutschland 
weggeworfen. Und es werden immer mehr. Der Film geht auf 
die Suche nach den Ursachen – in Supermärkten, Bäckereien, 
Großmärkten. MinisterInnen, Bauern und Bäuerinnen und 
EU-PolitikerInnen kommen zu Wort. Gezeigt werden zudem 
BürgerInnen, die nicht nur konsumieren, sondern die auch 
nach neuen Wegen suchen, so einige „Mülltaucher“, die sich 
weitgehend aus den Abfallcontainern von Supermärkten ver-
sorgen. Ein Modellprojekt aus den USA wird vorgestellt, wo 
es gelungen ist, über eine Art Einkaufsgenossenschaft den 
Zwischenhandel ganz zu umgehen. Die globale Dimension 
wird am Beispiel des Bananenimports aus Kamerun konkreti-
siert und die entwicklungspolitischen Implikationen werden 
durch „das Wegkaufen von Nahrungsmitteln“ durch wohlha-
bende KonsumentInnen im Westen verdeutlicht. Der sorgfäl-
tig recherchierte Film kommt zu dem Schluss, dass schon eine 
Halbierung der Lebensmittelverschwendung in den Industrie
ländern das Weltklima so beeinflussen würde, als ob jedes 
zweite Auto stillgelegt wäre.
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Auf der zentralen Bühne wird vor Beginn der ersten und vormittags auch 

vor Beginn der zweiten Arbeitsphase ein interaktives Bühnenprogramm 

geboten. Mit Methoden des Improvisationstheaters bringen Theater

pädagogInnen und KünstlerInnen ihre Sicht auf das Thema Ernährung 

nahe und sorgen mit kreativer Unterhaltung dafür, dass das zuvor Ge-

lernte noch einmal vertieft wird.

Kulturprogramm Podiumsdiskussion für SchülerInnen der Sek II
„Leere Teller – Volle Tonne“ – Wie vermeidbar ist die Lebensmittelverschwendung?
Fr., 09.11.2012, 13:00 – 14:00 Uhr

Theatersport Berlin
Heather Reimer
Laubenheimer Straße.15
14197 Berlin
030. 991 916 702
heather@theatersport-Berlin.de
www.theatersport-berlin.de

New Generation Ensemble
Mustafa Tevfik Lafci
Nibelungenstraße 3
13465 Berlin
0163 . 632 96 72
moshichi@googlemail.com
www.improtheater-berlin.de

Kaiser’s Tengelmann GmbH 
Tobias Tuchlenski 
Wissollstraße 5 – 43
45478 Mülheim an der Ruhr
020 . 837 770
www.kaisers.de

Die Verbraucher Initiative e. V. 

(Bundesverband)
Saphir Robert
Elsenstraße 106
12435 Berlin
030 . 536 073 52
www.verbraucher.org

Slow Food Deutschland e. V.
Luisenstraße 45
10117 Berlin
030 . 246 259 39
www.slowfood.de

Hier haben SchülerInnen der Sek II die Ge-

legenheit, mit VertreterInnen aus Wirtschaft 

und Zivilgesellschaft über Ursachen und Aus-

wirkungen der Lebensmittelverschwendung 

zu diskutieren und ihnen ihre Fragen zu stel-

len. Die SchülerInnen lernen so Auffassungen 

verschiedener Interessensgruppen kennen, 

können diese kritisch hinterfragen und sich 

eine eigene Meinung zum Thema bilden.

Theatersport Berlin
Interaktive Show – Theatersport 
Berlin
Mo, 05.11.2012, 09:00 – 09:30 Uhr und 
11:00 – 11:30 Uhr, 13:00 – 13:30 Uhr
Di, 06.11.2012, 09:00 – 09:30 Uhr und 
11:00 – 11:30 Uhr, 13:00 – 13:30 Uhr
Fr, 09.11.2012, 09:00 – 09:30 Uhr und 
11:00 – 11:15 Uhr

New Generation Ensemble
Improshow
Mi, 07.11.2012 09:00 – 09:30 Uhr und 
13:00 – 13:30 Uhr
Do, 08.11.2012 09:00 – 09:30 Uhr und 
13:00 – 13:30 Uhr

Beim Theatersport ist nichts abgesprochen, die Geschichten entstehen vor den 
Augen der ZuschauerInnen im Hier und Jetzt. Die Theaterbühne ist die Arena. Das 
Publikum führt Regie. Das ist Theatersport pur: Ein einmaliges Schauspiel – im 
wahrsten Sinne des Wortes.

1995 hat Theatersport Berlin die wundervolle Bühnenform des Improvisations
theaters nach Berlin gebracht. Heute kann sich Berlin zu Recht „Hauptstadt der 
Improvisation“ nennen. Theatersport Berlin tritt regelmäßig im BKA Theater und 
in der Komödie am Kurfürstendamm in Berlin auf. Montags gibt ’s die Theatersport-
Show, ein Klassiker des Improvisationstheaters, der dem Ensemble „Theatersport 
Berlin“ auch seinen Namen gegeben hat. So heißt es seit 1995 unverändert: 5 – 4 
– 3 – 2 – 1 – los, bevor sich die beiden Theatersport-Mannschaften „Dynamo Duse“ 
und „Spartak Stanislawski“ dem gnadenlosen Votum des Publikums stellen. Sonn-
tags improvisieren die TheatersportlerInnen nicht im theatralen Wettstreit zweier 
Mannschaften, sondern entern als „Bühnenpiraten“ ein klassisches Bühnenbild und 
finden dort Dramen und Komödien, Opern und Musicals, die so sicher in keinem 
Skript zu finden sind!

Eine witzig-spritzig-dynamische Improshow mit dem New Generation Ensemble: 
3  junge ImprospielerInnen präsentieren Ihnen 2 x 30 Minuten Improvisations
theater, Moderation inklusive!
Sie sehen 5 – 7 knackige Improgames, modelliert ganz nach den kreativen Wün-
schen des Publikums. Sie geben uns Ihre Idee, wir improvisieren daraus exklusive 
und einmalige Szenen, die es so noch nie gegeben hat und nie wieder geben wird!

Theatersport Berlin auf dem benbi 2011, Quelle: KATE e.V.

New Generation Ensemble auf dem benbi 2011,

Quelle: KATE e.V.

Hintergrund
In Deutschland decken immer mehr 
Menschen ihren Bedarf an Lebensmit-
teln aus den Mülltonnen von Super-
märkten. Das sogenannte „Containern“ 
(auch Mülltauchen oder Dumpstern 
genannt) ist allerdings nicht unbedingt 
ein Anzeichen von finanzieller Not. 
Viele MülltaucherInnen sehen sich als 
politische AktivistInnen, die mit ihrem 
Handeln ein Statement gegen das Weg-
werfen genießbarer Lebensmittel set-
zen wollen. Allein in Deutschland wer-
den jährlich bis zu 20 Millionen Tonnen 
Nahrungsmittel entsorgt.
Dieser Protest gegen die Konsumgesell-
schaft wird nicht überall gerne gesehen. 
So greift der Lebensmitteleinzelhandel 
zum Teil zu Maßnahmen, die das „Con-
tainern“ erschweren. Mülltonnen wer-
den beispielsweise eingezäunt oder mit 
Chemikalien übergossen, um sie unge-
nießbar zu machen. Hinzu kommt, dass 
Containern in Deutschland gesetzlich 
verboten ist.

Warum ernähren sich Menschen, die es 
sich eigentlich leisten könnten, ihre Le-
bensmittel im Supermarkt zu kaufen aus 
Mülltonnen? Wer trägt die Schuld daran, 
dass in Deutschland überhaupt genieß-
bare Lebensmittel weggeworfen wer-
den? Welche globalen Auswirkungen 
zieht diese Verschwendung nach sich 
und mit welchen Strategien lässt sie 
sich stoppen? Diesen und anderen Fra-
gen gehen die TeilnehmerInnen der Po-
diumsdiskussion nach.

Die Teilnehmenden
Vertreter der Wirtschaftsperspektive:

Tobias Tuchlenski ist Regionalmanager 
von Kaiser’s für Berlin und Umland und 
steht damit stellvertretend für den Le-
bensmitteleinzelhandel (LEH), der jähr-
lich etwa 550.000 Tonnen Lebensmittel-
abfälle verursacht. Tuchlenski verweist 
diesbezüglich auf die große Konkurrenz 
im LEH und die hohen Erwartungen der 
Kunden: „Wir müssen die Wünsche un-

serer Kunden erfüllen. Wenn wir keine 
frische Ware anbieten, gehen sie wo-
anders einkaufen“. (Berliner Zeitung, 
10.09.2011).
VertreterInnen der Zivilgesellschaft:

Angefragt sind VerterInnen von Slow 
Food e.V. und der Verbraucher Initiative 
e.V. Beide Vereine treten für einen be-
wussteren Umgang mit Lebensmitteln 
ein und kritisieren die Lebensmittel-
verschwendung. Slow Food beklagt das 
System von Herstellung und Vertrieb, in 
dem „… weder für krumme Gurken noch 
für alte Rinderrassen Platz ist“ (www.
slowfood.de). Die Verbraucherinitiative 
verweist auf die globalen Auswirkungen 
der Verschwendung, die vor allem auch 
vor dem Hintergrund einer steigenden 
Weltbevölkerung zu sehen sind.

Material zur Vorbereitung
Nach der Anmeldung erhalten Sie ein 
thematisches Dossier zu Vorbereitung 
auf die Diskussion.

Volle Tonne, Quelle: Schnappschuss, www.pixelio.de; Joghurt ohne Ende, Quelle: Veit Kern, www.pixelio.de



Vormittagsprogramm

Mo, 05.11.2012 
Joachim Kobold: 
Und was essen wir  
heute?
In Deutschland sind Lebens
mittel für fast alle eine 
Selbstverständlichkeit und 
ausreichend verfügbar. In 
den Ländern des Südens ist 
das Beschaffen von Nahrung 
hingegen die Hauptaufgabe 
im täglichen Überlebens-
kampf vieler Menschen. An 
konkreten Beispielen wird 
anschaulich und methodisch 
vielfältig vermittelt, wie mü-
hevoll Lebensmittel in Süd
ostasien erzeugt werden und 
wie sich globale Einflüsse 
auf die Ernährung der Armen 
auswirken.
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EPIZ e. V.
Anne-Kathrin Bruch
Schillerstraße 59
10627 Berlin
030 . 692 64 18
bruch@epiz-berlin.de
www.epiz-berlin.de

ENGAGEMENT GLOBAL / BtE – Schulprogramm Berlin
Susanne Schneider
PANGEA-Haus, Trautenaustraße 5
10717 Berlin
030 . 254 645 78 / 79
susanne.schneider@engagement-global.de
www.bildung-trifft-entwicklung.de

ENSA – Entwicklungspolitisches Schulaustauschprogramm
Viktoria Jeske (Antragsberatung ENSA-Programm)
Lützowufer 6 – 9
10785 Berlin
030 . 254 821 22
viktoria.jeske@engagement-global.de
www.ensa-programm.de

ENGAGEMENT GLOBAL / BtE – Schulprogramm Berlin und EPIZ e. V.

Workshop: Das globale Menü – Wer wird satt und wie?

Das Thema Ernährung ist aktueller denn je. Die Zahl 

der Hungernden hat mit 925 Millionen Menschen ei-

nen neuen Höchststand erreicht, gleichzeitig gerät  

unsere „Wegwerfkultur“ immer mehr in die Kritik. Aus-

gehend von ihren praktischen Erfahrungen vermitteln 

Fachkräfte der Entwicklungszusammenarbeit, wie die 

globale Dimension des Themas Ernährung anschau-

lich im Unterricht behandelt werden kann. Es werden 

Materialien und Methoden des Globalen Lernens zu 

Themen rund um verschiedene Nahrungsmittel vor-

gestellt. Vormittags finden Workshops statt, am Nach-

mittag individuelle Beratungen.

In der zentralen Infoecke finden Sie Informationen zu den Bildungsangeboten 
der teilnehmenden Nichtregierungsorganisationen (NRO) und können mit Refe-
rentInnen in Kontakt treten. Zudem stellt das EPIZ e.V. und das Engagement Glo-
bal / BtE – Schulprogramm Bildungsmaterialien vor und ENSA informiert am Freitag 
über sein Entwicklungspolitisches Schulaustauschprogramm.

EPIZ e.V.
Das Entwicklungspolitische Bildungs- und Informationszentrum e. V. (Epiz) gestal-
tet Bildungsangebote zu Ländern Afrikas, Asiens und Lateinamerikas sowie den 
Beziehungen zwischen Nord und Süd. Veranstaltungen, eine Mediathek und das 
E-Learning Center for Global Education www.epiz-berlin.de/moodle werden allen 
geboten, die über das Zusammenleben in der Einen Welt mehr wissen wollen.

ENGAGEMENT GLOBAL/BtE –  Schulprogramm Berlin
Das ENGAGEMENT Global/Bildung trifft Entwicklung – Schulprogramm Berlin ver-
mittelt ReferentInnen, die als ehemalige EntwicklungshelferInnen und Menschen 
aus anderen Kontinenten ihre praktischen Erfahrungen in den Unterricht einbrin-
gen. Wir führen Seminare durch und haben für Sie Materialien zum Globalen Ler-
nen. Gemeinsam mit Ihnen möchten wir Möglichkeiten verantwortlichen Handelns 
entwickeln.

links: Markt in Südostasien,  

Quelle: Joachim Kobold;  

mittig: Fischmarkt,  

Quelle: captain orange;  

rechts: Ernährerinnen in Nepal, 

Quelle: Dr. Ellen Schmidt; 

Beratung auf dem benbi 2011, Quelle: KATE e.V.

Forschen in der Albert Einstein Schule, 

Quelle: ENSA

Informationsstände

Di, 06.11.2012 und  
Fr, 09.11.2012 
Peter Plappert: 
Bio und fair – nur was für 
Besserverdiener?
Wie wir uns ernähren, wirkt 
sich nicht nur auf Gesundheit 
und Wohlbefinden aus. Un-
sere täglichen Konsument-
scheidungen haben auch 
Auswirkungen auf Umwelt, 
Klima und soziale Gerech-
tigkeit. Doch was kann ich 
überhaupt guten Gewissens 
essen? Dieser Workshop 
vermittelt Anregungen und 
abwechslungsreiche Metho-
den zum Thema nachhaltige 
Ernährung mit dem Fokus auf 
Fischfang.

Mi, 07.11.2012 und  
Do, 08.11.2012 
Dr. Ellen Schmidt: 
Mädchen und Frauen 
sichern die Ernährung in 
Nepal
Wie werden Nahrungsmittel 
in Nepal erzeugt? Welche 
Zutaten werden benutzt, um 
das tägliche Essen zuzuberei-
ten? Anschaulich, mit Fotos 
und Gegenständen, zeigt die 
Referentin, wie sie Schüler
Innen der Grundschule ein 
vielfältiges Bild des Familien
lebens im Himalaya-Land 
vermittelt. Sie geht dabei 
besonders auf die Rolle von 
Frauen und Mädchen ein.

Nachmittagsprogramm

Angepasst an die Schulstufe 
stellen wir Ihnen Materialien 
und methodische Zugänge 
zum Thema vor, die sich für 
die Umsetzung im Unter-
richt eignen: Zum Beispiel 
die aktive Ausstellung „Wer 
soll satt werden?“, bei wel-
cher die BesucherInnen ent-
scheiden können, wofür sie 
Anbauflächen nutzen wollen 
oder das Spiel „Biologischer 
Anbau? Fairer Handel? – was 
ist das?“, bei dem Sie mit 
den Aktionskarten Zeichnen, 
Pantomime oder Erklären 
Zusammenhänge entdecken 
können.

ENSA – Entwicklungspolitisches Schulaustauschprogramm
ENSA – Lernen eine Welt zu sehen
Sie engagieren sich im Rahmen einer Schulpartnerschaft zwischen einer Schule in Deutschland 
und einem Partnerland in Afrika, Asien, Lateinamerika oder Südosteuropa? ENSA fördert 18-tä-
gige Begegnungsreisen, die entweder in Deutschland oder an der Partnerschule stattfinden 
können. Neben der finanziellen Förderung werden die Begegnungen durch Vor- und Nachbe-
reitungsseminare pädagogisch begleitet und die Schulen darin unterstützt, langfristige Part-
nerschaften aufzubauen sowie in einem bundesweiten Netzwerk von Schulpartnerschaften 
des Globalen Lernens aktiv zu werden.
Am ENSA-Stand erhalten Sie alle Informationen zum Programm und zu Fördermöglichkeiten 
von Begegnungsreisen. Außerdem können Sie sich mit Fragen zu Nord- Süd- Schulpartner-
schaften und Begegnungsreisen an MitarbeiterInnen des ENSA- Programms wenden.
Das ENSA-Programm wird im Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusam
menarbeit und Entwicklung (BMZ) von der Abteilung ASA der ENGAGEMENT GLOBAL GmbH 
durchgeführt.
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Weitere Bildungsangebote Entwicklungspolitisches Bildungsangebot  
für SchülerInnen
Im Rahmen unserer entwicklungspolitischen Bildungsarbeit 
bietet Afrikahaus Berlin/ Farafina e.V. Workshops für Schüle-
rInnen an. Diese jeweils einstündigen Workshops sollen den 
SchülerInnen neue Denkanstöße bieten und ihren Horizont 
erweitern.
Unsere Themen im Überblick:
• Wasser • Sonne • Geld • Afrikanische Städte im Umbruch
Zielgruppe: Kinder-/ Jugendgruppen und Schulklassen 
(max. 25 TeilnehmerInnen pro Gruppe) // Zeitrahmen: jeweils 
1 Stunde // Ort: Afrika-Haus Berlin, Bochumer Straße 25,	
10555 Berlin // Preis: 60 Euro pro Workshop

Projekttage und konsumkritische Stadtführungen
Unsere Ehrenamtlichen kommen für Projekttage zu Klimawan-
del, Klimagerechtigkeit, Erneuerbare Energien und Ernährung 
zu Ihnen in die Schule! Interaktiv entdecken die SchülerInnen 
dabei ihre eigenen Handlungsmöglichkeiten.
In einem zweistündigen Spaziergang durch die Berliner In-
nenstadt erkunden wir die Welt in unserem Einkaufswagen: 
Wir zeigen, was unser täglicher Konsum mit Globalisierung zu 
tun hat und was wir anders machen können.
Zielgruppe: ab der 5. Klasse // Zeitrahmen: Projekttage  
3 – 5 Stunden, Stadtführungen 2 Stunden // Ort: nach Abspra-
che // Preis: 2 Euro pro Person

Volle Netze – leere Teller. Die globale Seite unseres 
Fischkonsums
Die Fangflotte der EU fischt vor Afrikas Küsten. Viele Fischar-
ten sind so stark überfischt, dass sie vom Aussterben bedroht 
sind. Während unsere Supermarktregale voll von Meeresfisch 
sind, bleiben die kleinen Fischerboote an den Küsten Afrikas 
und Asiens inzwischen oft leer. Begeben sich deshalb immer 
mehr afrikanische FischerInnen auf den gefährlichen Weg 
über das Mittelmeer nach Europa? Wir lernen verschiedene 
bedrohte Fischarten kennen und finden heraus, wer am mei-
sten Fisch isst. Ein Gütesiegel hilft uns, Fisch aus nachhaltiger 
Fischerei zu bestimmen.
Zielgruppe: Sek I/ Sek II // Zeitrahmen: wahlweise 4 oder 5 
Unterrichtsstunden plus Pausen // Ort: an der Schule // Preis: 
100 Euro
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Workshop benbi 2011,

Quelle: Farafina e.V.

Die Reise eines Ü-Eies, 

Quelle: BUNDjugend Berlin

Veranstalter:
Afrikahaus Berlin/
Farafina e. V.
Oumar Diallo
030 . 392 20 10
afrikahaus@t-online.de

„Wasser – Ware oder Menschenrecht?“
Wasser ist das Elixier des Lebens und trotzdem hat jeder  
10. Mensch keinen Zugang zu sauberem Wasser. Dennoch besitzt 
Wasser zu Recht seit 2010 den Status eines Menschenrechtes. 
Was heißt das und wie ist dieses Recht umsetzbar? Welche Rol-
le spielt die zunehmende Privatisierung öffentlicher Güter in 
diesem Zusammenhang? Wir nähern uns dem Thema mittels 
Quiz, Rollenspiel, Kleingruppenarbeit und Diskussionen.
Zielgruppe: Sek I / Sek II // Zeitrahmen:  1 Projekttag (6 Unter-
richtsstunden) // Ort: an der Schule // Preis:  30 Euro pro Tag 
und Klasse

Das Klimafrühstück
„Das Klimafrühstück“ widmet sich dem Thema „wie unser 
Essen das Klima beeinflusst“. Der Fokus liegt dabei auf dem 
Zusammenhang zwischen Lebensmittelkonsum und Klima-
wandel. Durch selber Handeln und Denken, Mitmachen und 
Erleben können die Kinder und Jugendlichen viele neue Er-
fahrungen sammeln. Das gemeinsame Frühstücken bildet da-
bei den Kern. 
Zielgruppe: Kindergarten, Grundschule und Sek I // Zeitrah-
men: variiert je nach Altersstufe // Ort: Schule, Kindergarten 
und anderswo // Preis: Klimakoffer ausleihen 15 Euro zzgl. 
Versandkosten, Klimafrühstück buchen: 295 Euro oder 	(co-
finanziert) 30 – 70 Euro

Fairness macht froh!
Ob Kakao, Reis, Bananen oder Baumwolle – viele Dinge aus 
unserem Alltag kommen aus Ländern des Globalen Südens. 
Wie die Menschen leben, die sie produzieren und wie wir dazu 
beitragen können, dass sie für ihre Arbeit gerechter bezahlt 
werden, erkunden wir anhand von Produkten und ihren Her-
kunftsländern.
Zielgruppe: ab der 2. Klasse // Zeitrahmen: ab 4 Unterrichts-
stunden //  Ort: Schulen in ganz Berlin //  Preis: 40 Euro

„Stille Diskussion“ der Teilnehmenden, 

Quelle: arche noVa e.V.

Der Klimakoffer, Quelle: KATE e.V.

Fair vom ersten Schultag an –  

Faire Produkte in der Box, Quelle: GSE e.V.

Veranstalter:
arche noVa e. V.
Rita Trautmann
030 . 547 143 21
rita.trautmann@arche-nova.org

Veranstalter:
KATE e.V.
Arun Hackenberger, Ilka Ruhl
030 . 440 531 10
ruhl@kateberlin.de

Veranstalter:
GSE e.V.
Zuzana Welgová
030 . 29 00 64 73
gse.bildung@gmx.de

Veranstalter:
BUNDjugend Berlin
Katrin Brünjes
030 . 398 485 86
katrin@bundjugend-berlin.de

Sterben die Fische bald aus?

Quelle: Uwe Berger

Veranstalter:
Carpus e.V.
Uwe Berger
0355 . 499 44 90
kontakt@carpus.org

Auf diesen Seiten finden Sie weitere Bildungsangebote einiger teilnehmender Organisationen, die Sie außer-

halb des benbi buchen und an Ihrer Schule durchführen lassen können.
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27/63/67 Haltestelle Freizeit-
und Erholungszentrum

S3 Haltestelle 
Wuhlheide

S-Bahnverbindungen aus der Innenstadt

�S8, S9, S45, S46, S47 	 bis S-Bahnhof Schöneweide
von dort 
TRAM 67 (Richtung Krankenhaus Köpenick) 	 bis Haltestelle Freizeit- und Erholungszentrum
TRAM 63 (Richtung S-Köpenick) 	 bis Haltestelle Freizeit- und Erholungszentrum

�S3 (Richtung Erkner oder Friedrichshagen) 	 bis Bahnhof Karlshorst
von dort 
TRAM 27 (Richtung Krankenhaus Köpenick) 	 Haltestelle Freizeit-und Erholungszentrum

S3 (Richtung Erkner oder Friedrichshagen) 	 bis Bahnhof Wuhlheide
von dort ca. 12–15 Minuten Fußweg:

Aus Richtung Ostbahnhof entgegen der Fahrtrichtung durch das Bahnhofsgebäude die Treppe hinauf links halten – links über 
die S-Bahn Brücke – Straße nicht überqueren! – gleich nach der Brücke links die Treppe hinunter – links halten – unter der Brü-
cke (die gerade überquert wurde) hindurch – weiter links halten – unter der zweiten Bahnüberführung durch – immer parallel 
zu den Parkeisenbahngleisen auf breitem asphaltiertem Fußgängerweg geradeaus durch den FEZ Park – am Spielplatz entlang 
weiter geradeaus – halblinks ist das große FEZ/Landesmusikakademie Hauptgebäude zu sehen – rechts um das Gebäude herum 
am Springbrunnen vorbei liegt der Haupteingang.
Unter http://www.bvg.de/ können Sie sich Ihre individuelle Anfahrtzeit und optimale Verbindung berechnen lassen. Vom Ostkreuz oder der Hermannstraße ist 

man in ca. 30 Minuten im FEZ-Berlin.

1

2

3

FEZ-Berlin
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Zusätzlich zu dem Workshop und den Infoständen 

bieten wir Ihnen zwei Ausstellungen an, die sich mit 

unterschiedlichen Aspekten des Themas Ernährung 

beschäftigen und von Ihnen auch für Ihren Unterricht 

genutzt werden können.

Die Preise für Nahrungsmittel haben sich dramatisch erhöht, 
die Zahl der Hungernden ist weltweit auf eine Milliarde ge-
stiegen. Gibt es noch „genug für alle“? Oder müssen wir uns 
daran gewöhnen, dass das Recht auf Nahrung für immer weni-
ger Menschen gilt? Und welche Wege führen aus der aktuellen 
Ernährungskrise? Brauchen wir eine weitere „grüne Revoluti-
on“ mit gentechnisch veränderten Hochleistungssorten? Oder 
sichert die lokale, kleinbäuerliche Landwirtschaft nachhaltig 
die Ernährung der Menschheit? Die Ausstellung „Genug für 
alle: Nahrung ist ein Menschenrecht!” zeigt die Problematik 
und verschiedene Ansätze zur Überwindung von Hunger in 
der Praxis: die Förderung von Kleinbauern und -bäuerinnen, 
eine angepasste Landwirtschaft, nachhaltiges Wassermanage
ment, den Erhalt der Biodiversität und die Anerkennung kol-
lektiver Landrechte.

Informationen zur Ausleihe
Zielgruppe: Die Ausstellung richtet sich an gesellschaftlich 
interessierte Menschen mit und ohne entwicklungspolitische 
Vorkenntnisse – Erwachsene und SchülerInnen
Zeitrahmen: die maximale Ausleihfrist beträgt 4 Wochen
Preis: 25 Euro

Die Multimedia- Ausstellung zeigt, was absolute Armut be-
deutet, wen sie betrifft und wie Armut gemacht wird. Sie regt 
an, über unterschiedliche Lebensverhältnisse, globale Ver-
antwortung und den eigenen Beitrag, den jedeR gegen Armut 
leisten kann, nachzudenken. Persönliche Geschichten, Daten 
und Fakten, Texte und Infografiken, Fotos, Videos und eine 
Soundcollage bieten unterschiedliche Zugänge für alle Wahr-
nehmungstypen. Ein Selbsttest führt die BesucherInnen durch 
die Ausstellung und lässt sie den eigenen Lebensstil hinterfra-
gen. In sieben Themen – Bildung, Trinkwasser, Geschlechter-
gerechtigkeit, Arbeitsbedingungen, Weltwirtschaft, Landraub 
und Gesundheit – werden verschiedene Aspekte und Grün-
de von Armut behandelt. Eine Soundcollage erinnert an das 
Versprechen der PolitikerInnen, mit den Millenniumsentwick-
lungszielen – Zielformulierungen der Weltgemeinschaft zur 
globalen Armutsbekämpfung bis 2015 – die Armut weltweit 
zu bekämpfen.

Informationen zur Ausleihe
Zielgruppe: Die Ausstellung richtet sich an Jugendliche und 
junge Erwachsene, SchülerInnen und Studierende, kritische 
DenkerInnen, entwicklungspolitisch Interessierte.
Zeitrahmen: Den Ausstellungsrundgang gestalten Sie nach ei-
genem Ermessen. Ergänzend zur Ausstellung bietet SODI ein 
interaktives Workshop-Angebot von 1,5 und 3 Zeitstunden an.
Ort: SODI liefert die Ausstellung an Ihre Bildungseinrichtung 
und organisiert den Auf- und Abbau. Die Ausstellung besteht 
aus 16 Tafeln sowie einem Soundmöbel. Der Aufbau benötigt 
einen Raum mit ca. 60m², zwei Stromanschlüsse und Beleuch-
tung, Platz für Sitzgelegenheiten wäre schön.
Preis: Der Verleih der Ausstellung und das Workshopangebot 
sind kostenlos.

ASW e.V.
Isabel Armbrust
Potsdamer Straße 89
10785 Berlin
030 . 259 408 04
oeffentlichkeit@aswnet.de

SODI e.V.
Ettina Zach
Grevesmühlener Straße 16
13059 Berlin
030 . 920 90 93 / 18
e.zach@sodi.de

Frauen eines Dorfkomitees der Bauerngruppe AJEF im Senegal, Quelle: ASW e.V.

Aktionsgemeinschaft Solidarische Welt (ASW) e.V.
„Genug für alle: Nahrung ist ein Menschenrecht!“

Solidaritätsdienst International (SODI) e.V.
„Kein Schicksal – Armut wird gemacht“

Ausstellung „Kein Schicksal – Armut wird 

gemacht“, Quelle: SODI e.V.

Ausstellungen



42 INFORMATIONEN 43

D
er

 Z
ei

tp
la

n 
– 

ei
n 

Pr
og

ra
m

m
üb

er
bl

ic
k

INFORMATIONEN

Lageplan des benbi

Lageplan benbi 2012 in der FEZ-Turnhalle

1.	 INKOTA-netzwerk

2.	 arche noVa e.V.

3.	 Fairbindung e.V.

4.	 German Toilet Organization (GTO) e.V.

5.	 Oikocredit Förderkreis Nordost e.V. und COMPA Berlin

6.	 ASET e.V.

7.	 Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung (KATE) e.V.

8.	 Solidaritätsdienst international (SODI) e.V.

9.	 Greenpeace Berlin

10.	 Commit Berlin e.V.

11.	 ASA Programm

12.	 Gesellschaft für solidarische Entwicklungszusammenarbeit 

	 (GSE) e.V. / PEPP e.V.

13.	 Twende Freundeskreis Pamoja e.V.

14.	 BAOBAB Infoladen Eine Welt e.V.

15.	 Afrika-Haus Berlin / Farafina e.V.

16.	 BUNDjugend Berlin

17.	 Die Infonauten

18.	 Carpus e.V.

19.	 Städtepartnerschaft Berlin- Kreuzberg/ San Rafael del Sur e.V.

A 	 Engagement Global und EPIZ e.V.

B	 ENSA-Informationsstand

C	 Info-Ecke

Organisationen
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Dieses Projekt wird gefördert durch die Landesstelle für Entwicklungs-

zusammenarbeit (LEZ) der Berliner Senatsverwaltung für Wirtschaft, 

Technologie und Forschung, das Bundesministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), die Europäische Kommission, 

die Stiftung Nord-Süd-Brücken sowie den Katholischen Fonds. 

Für den Inhalt dieser Veröffentlichung ist allein KATE e.V. verantwortlich. 

Der Inhalt kann in keiner Weise als Standpunkt der Europäischen Union 

angesehen werden.
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